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Das neue Handelsgeſetzbuch. 
Die Gründung einer Aetien⸗ und einer 


Commandit-Geſellſchaft. 


9 Nachdruck verboten. 
Jul achdem erſt durch eine Actlennovelle vom 18. 
- 1884 eine neue Ordnung des Actienweſens er⸗ 
8 {ft in der Abſicht, die Mißbräuche auf diefem 

ebiet einzudämmen, konnte es ſich bel dem neuen 
Hendelsgeſepduch nicht ſchon wieder um grundlegende 
ei erungen handeln. Was man damals erſtrebte, 
es „Thunlichſte Oeffentlichkeit der Vorgänge bei 
f ründung und Verwaltung der Geſellſchaſt und 
Vers durchgeführte ſtrafrechtliche und privatrechtliche 
Ganz force der dabei mitwirkenden Perſonen. 
banz ſo böſe Gründungen, wie zu Anfang der ſteb⸗ 
deer Sabre find ſeitdem nicht mehr vorgekommen. 
ele ibellwesandenen Mißbräuchen hat das Börſen⸗ 
& . lwelſe durch feine Vorſchriſten über die 
I 5 von Werthpapleren, über die Cursſeſtſtellung 
9 7 die Drgantjation der Börſe entgegenzutreten 
für d und ſiad dieſe Vorſchriſten naturgemäß auch 

as Acllenweſen von Einfluß. 

za Gründung einer Aetiengeſellſchaft gehören 
Gef 5 vor mindeſtens fünf Perſonen, welche den 
15 ſchaftsvertrag gerichtlich oder notariell feftftellen. 
über m Vertrag iſt anzugeben, wieviel Actien jeder 
übern mimt. Die Gründer können ſämtliche Actlen 
— K * d. 1. die Fall der ſogen. Simultangrün- 
un n welchem die Errichtung der Geſellſchaſt zu⸗ 
menſällt mit der Uebernahme fämtlicher Actien. 


e Gründer können auch nur einen Theil der Actien I fet 


ernehmen und den andern Thetl durch Zeichnung 
eſchaffen. Hier erfolgt die Gründung der Geſellſchaft 
erſt nach geſchebener Zeichnung in der unter ges 
richtliche Leitung ftattfindenden conſtllulrenden 
ſacceſſtoderlammlung. Dies iſt der Fall der ſogen. 
A oder Nachgründung. Die Aetten müſſen 
ein. den Betrog von mindeſtens 1000 M. geftellt 
zuläſſt ur ausnahmsweiſe find Actten über 200 M. 
Hebe 9. nämlich: bei Actien auf den Namen, deren 
bu den gung an die Zustimmung der Geſellſchaft ge⸗ 
6 nden iſt, bei Metten auf den Inhaber nur mit Ges 
ebmigung des Bundesraths, wenn es ſich um ein 
Buneinnüpiges Unternehmen handelt und ein beſonderes 
maliches Vedüriniß die Ausgabe kleinerer Actlen 
d Unſchengwerth macht, oder wenn für das Unternehmen 
as Deutſche Reich, ein deutſcher Staat oder eine 
emeinde oder eine ſonſtige öffentliche Körperſchaft 
ee übernimmt. 
er Hergang der Gründung muß ſchon jetzt von 
den Mitgliedern des Vorſtands und des Aaſſſchbrolts 
= zuwellen von beſondern Meviloren geprüft 
erden. Das neue Geſetz dehnt die Beſtellung von 
tere Joren und den Umfang der denſelben ob« 
Machen Prüſungepflichten aus. Gehört nämlich ein 
den Er des Vorſtands oder des Auſſichtsraths zu 
thell egründern, oder hat es ſich einen beſondern Vor⸗ 
oder für die Vorbereitung der Gründung eine 


Veraz 
eine ung ausbedungen, oder hat irgend ein Actlonär 


0 

aas eine Prüfung durch beſondere Reylſoren 
ſchieht nd Nach dem jetzigen Handelsgeſetzbuch ges 
oder Aut nur, wenn ein Mitglied des Vorſtands 
ſchrift, dichte ralbs die Elnlage gemacht hat, eine Vor⸗ 
läßt, indte die Umgebung der Revlſion ſehr leicht zu 
in den Korg an den betr. Actionär vorläufig nicht 
der Repiſor and oder Auſſichtsrath wählt. Die Wahl 


andelskammer beſteht, durch das 
Br erlolgen. 55 bisherigen Reviſionen waren 
ollen ſich r formelle und darum werthloſe. Sie 
eingelegt fortan auch darauf erſtrecken, ob die für die 
eträ 1 en oder übernommenen Gegenſtände gewährten 
Revisor angemeſſen find, und es {ft ausdrücklich den 
darüber zur Pflicht gemacht, ſich in ihrem Bericht 
obwallen“ Zzuſprechrn. ob in dieſer Hinſicht Bedenken 
Gegenwärtig iſt es zweifelhaft, wie ſich die 
dig rag verbalten haben, wenn die von ihnen 
nicht gegeben cbleten Aulklärungen von den Gründern 
Stelle für elverden. Es fehlt an einer zuftändigeu 
überweiſt die E Entſcheldung. Das neue Geſetzbuch 
utſchetidung derjenigen Stelle, welche 

wie bisher nannt dat. Auch hat dieſe. nicht 
1 die Gründer, die Höhe der den 

bes währenden Vergütung feſtzuſetzen. 
evlſoren iſt nicht nur an das Ges 


n, wenn fi 


ernannt find ie von den Handelskammern 


D auch 
jedermann die Eich dieſe einzuſenden, und tft dort 
Berichts der fi geſtattet. Vor Erſtattung des 


Handelsregiſter nacht en, darf die Eintragung in das 
Bei der Anmel def ehen. 

welche von ſämmliche einer neuen Actlengeſellſchaft. 
Vorſtandes und des Aufſtündere. Mitgliedern des 
iſt die Erklärung abgehen es a bat, 
Viertel des Nennbetra » daß mindeſtens ein 
du dem die Actten cusgeg ben nde höhern 1 
— eee 1 iu 3 
bauptung tefizuftellen. e Richtigkeit dieſer Be⸗ 
fe Grundregel des Actien rechts 75 
— Geſellſchaft gegenüber zu nichts we Ber een 
ft als a er verpflichtet 
Ba En der Rapttaletulage, und ſonſtige Zeiftungen 
0 als ſolchen nicht auferlegt werden 
erleidet eine Aenderung. Die Rüben⸗ 
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nlage gemacht, z. B. ſeine Fabrik eingebracht, fi 


llen Poſtanſtalten 2 Nel. 
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Expedition biefer Zeitung. 


N 
Elbing, Freitag, 


zuckerfabriken auf Actien müſſen, um Rüben 
ſicher zu bekommen, ihre Acttonäre verpflichten, für 
jede ihrer Actten eine beſtimmte Bodenfläche mit 
Zuckerrüben zu bebauen und dieſe gegen Vergütung 
an die Geſellſchaft zu liefern. Die Recht⸗ 
ſprechung läßt dieſe Abmachungen nur als 
ſelbſtſtändige Nebenverträge der Geſellſchaft mit 
ihren Mitgliedern gelten. Dieſer Nothbehelf führt 
jedoch dazu, daß manche Beſtimmungen des 
Statuts auf dieſe Neben verträge nicht anwendbar und 
daher nicht gleichmäßig wirkſam find. Beſonders tft 
der Geſellſchaft die Befugnlß aberkannt, den Preis für 
die Rüben nach Maßgabe der Geſchäftslage der Fabrik 
ſelbſtändig zu beſtimmen, nöthigen Falls auch einen 
vorläufig ausgeworfenen Normalpreis herabzuſetzen. 
Wird die Rübenlleferungspflicht aber als ein Theil 
der Actlonärpflicht anerkannt, fo unterſtehen die 
Actionäre auch in dieſer Beziehung den Beſchlüſſen 
der Organe der Actiengeſellſchaft. Um dieſen allſeitig 
gewünſchten Zuſtand herbeizuführen, wird nunmehr 
geſtattet, daß im Geſellſchaſtsvertrag dem Actionär 
neben der Kapitaleinlage „die Verpflichtung zu wieder⸗ 
kehrenden, nicht in Geld beſtehenden Leiſtungen aufer⸗ 
legt wird, inſofern die Uebertragung der Actien an 
die Zuſtimmung der Geſellſchaft gebunden iſt.“ Eine 
ſolche Verpflichtung fol übrigens nur durch den 
urſprünglichen Geſellſchaftsvertrag, nicht nachträglich 
durch eine Aenderung deſſelben im Wege des Meh⸗ 
hettsbeſchluſſes begründet werden können. Die Ver⸗ 
pflichtung zu den Leiftungen und deren Umfang muß 
aus den Üctlen oder den Interimsſcheinen zu erſehen 
ein. 

Bezüglich der geſetzlichen Amtsdauer des erſten 
Aufſlichtsrath'es und der Grenze für die Dauer 
der ſpäteren Aufſichtsräthe tft inſofern eine Aenderung 
vorgenommen, als der betreffende Zeitraum nicht mehr, 
wie bisher, mit dem Schluß eines beſtimmten Ge⸗ 
ſchäftsfahrs, ſondern mit der Beendigung derjenigen 
ordentlichen Generalverſammlung, welche die Neu- 
wahlen vorzunehmen hat, ablaufen fol. Die bisherige 
Vorſchriſt führt zu dem Mißſtand, daß die Auſſichts⸗ 
rathsmitglieder regelmäßig in einem Zeitpunkt ausſcheiden 
müſſen, in dem die Möglichkeit von Neuwahlen durch 
die ordentliche Generalverſammlung nicht beſteht. Auch 
wird vorgeſchrieben, daß nicht nur, wie jetzt, die Mit⸗ 
glieder des erſten Auſſichtsraths öffentlich belannt 
gemacht werden, ſondern auch die ſpäteren Verände⸗ 
rungen im Auſſichtsrath ſollen veröffentlicht werden, 
da die Zuſammenſetzung des Aufſichtsraths für die 
öffentliche Beurtheilung der Verhältniſſe des Unter⸗ 
nehmens immerhin von Bedeutung ſein kann. 

Einfach im neuen Handelsgeſetzbuch iſt die Regel 
ung der einfachen Commanditgeſellſchaft 
und der Commandtitgeſellſchaft auf Actien. Die Grün⸗ 
dung der erſtern kann mündlich geſchehen und finden 
überhaupt die für die offene Handelsgeſellſchalt gelten⸗ 
den Vorſchriſten im großen und ganzen Anwendung, 
Eine Verzinſung der Kapitalantheile der Commanditt⸗ 
ſten erſolgt alſo in Zukunft nur, ſo weit der Jahres⸗ 
gewinn reicht. Zur Erhebung von 4 Prozent Zinſen 
nd die Commanditiſten, wenn kein Gewinn erzielt 
ift, nicht mehr befugt. Den Gläubigern der Geſell⸗ 
ſchaft haftet der Commanditiſt bis zur Höhe feiner 
Einlage unmittelbar; die Haftung iſt ausgeſchloſſen, 
ſo weit die Einlage geleiſtet iſt. Wie bisher wird nur 
die Zahl der Commandttiſten öffentlich bekannt ges 
macht, nicht auch deren Name und ebenſowenig der 
Betrag der Einlage. 

Zur Gründung einer Commanditgeſellſchaft auf 
Actten find mindeſtens fünf Perſonen erforderlich, 
welche den Vertrag in gerichtlicher oder notarieller 
Verhandlung ſeſtſtellen. Der oder die perſönlich haften⸗ 
den Geſellſchafter müſſen ſich ſämmtlich bei der Feſt⸗ 
ſtellung betheiligen; außer ihnen können nur Commanditi⸗ 
ſten mitwirken. Das Rechtsverhältniß der perſönlich 
baftenden Geſellſchafter untereinander und gegenüber 
den Commanditiſten jowte gegenüber dritten, beſtimmt 
ſich nach den für die Commandtitgeſellſchaft geltenden 
Vorſchriften. In allen übrigen Beziehungen wird auf 
die Vorſchriften über die Actiengeſellſchaft verwieſen. 

Dr. jur. W. Brandis. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

Die Friedensverhandlungen kommen nicht recht 
vom Fleck, da die Botſchafter nach jeder Verhandlung 
die Weiſungen der Regterungen einholen und die 
Cabinette ihre Meinungen untereinander austauſchen 
müſſen. Ueber den gegenwärtigen Stand der Frledens⸗ 
verhandlungen verlautet, daß die Zugeſtändniſſe der 
Mächte augenblicklich folgende find: fünf Millionen 
garantirte Kriegsentſchädigung und eine umſang⸗ 
reichere Grenzberichtigung als urſprünglich zugeſtanden 
werden ſollte; die Kapttulationen: ſollen zwar für 
Griechenland aufrecht erhalten werden, aber die gries 
chiſche Jurtsdiction in der Türkei eine den Verhält⸗ 
niſſen entſprechende bedeutſame Umgeſtaltung erfahren. 

Eine Athener Drahtung des „Daily Telgraph“ be⸗ 
ſagt, die griechiſche Regierung habe aus einer der 
europätjchen Hauptſtädte die Mittheilung empfangen, 
daß gewiſſe Botſchafter in Conſtantinopel, die 
Melnungsverſchledenheiten unter einander beſorgen, 
ſich bemühen, vom türkiſchen Miniſter des Aeußern 
die mündliche Erklärung zu erlangen, daß er ſich auf 
directe Unterhandlungen mit Griechen⸗ 
land über den Friedenſchluß auf Grundlage der 
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von den Großmächten ſeſtgeſtellten Bedingungen einlaſſen 
wolle. Die Regierung habe Grund zur Annahme, die 
Großmächte beabſichtigten die Herſtellung einer 
Internationalen Finanzcontrole, die 
nicht nur von den wirklich betheiligten Mächten, ſondern 
auch von gewiſſen in Europa anſäſſigen internationalen 
Grlechen befürwortet werde. Der Miniſter⸗ 
präſident verſicherte dem Vertreter des „Daily 
Telegr.“, ſobald ein ſolcher Plan endglltige Geſtalt 
annehme, werde das Miniſterium unverzüg⸗ 
lich zurücktreten. Mitglieder aller anderen Par⸗ 
teten ſagten ihm, niemand könne oder würde unter 
ſolchen Umſtänden ein neues Mintiterium bilden, jede 
Einrichtung des Königsreiches würde 
gefährdet werden; über dieſe Frage herrſchte 
keine Meinungsverſchiedenheit. Eine internationale 
Finanzeontrole würde gleichbedeutend mit dem En de 
der Unahhängigkeit Griechenlands ſein. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Athen meldet, hat 
Kalſer Nicolaus II. in Beantwortung des 
Schreibens des Königs Georg ſeiner Bereitwilligkeit 
Ausdruck gegeben, für elne raſche Räumung 
Theſſaliens ſeitens der türkiſchen Armee einzu⸗ 
treten. Das in ſehr wohlwollenden Ausdrücken für 
den König und die Dynaſtie abgefaßte Schreiben des 
Zaren hat in Athen einen tiefen Eindruck erzeugt. 

Auf Creta haben die Wahlen der Mitglieder 

eines Ausſchuſſes ſtattgefunden, der mit den Admiralen 
die Autonomlefrage berathen ſolle. In den Bezirken 
Canea, Apokorona und Selino ſeien die Hauptlührer 
der Aufſtändiſchen gewählt worden. Nach der „Polit. 
Corr.“ erließ ein geachteter Führer der cretiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen, Hadzi Michelis einen Aufruf, worin er 
Achtung für die Freiheit - und Sicherheit des Eigen⸗ 
thums der mohamedaniſchen Brüder verlangt, damit 
friedliche Verhältniſſe wiederbergeſtellt und die Sym 
pathlen der civillſirten Welt gewonnen werden könnten. 
Hadzi Michelis erhielt aus der Bevölkerung mehr als 
dreißig Zuſtimmungsadreſſen. 
Nach einer weiteren Meldung haben die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf Creta einen Rache zug durch 
die ganze Inſel unternommen, wobei fie alle noch 
ſtehenden Olivenhaine und Häuſerreſte der Moslim 
zerſtören, damit dieſen die Rückkehr in ihre Wohnſitze 
vollſtändig unmöglich gemacht werde. Tewfik Paſcha 
hat daher ein directes Telegramm an den Sultan ge⸗ 
richtet, um ihn zu bitten, die Löſung der cretiſchen 
Frage thunlichſt zu beſchleunigen. Die Admirale haben 
beſchloſſen, mit den Truppen der europälſchen Mächte 
einen Vorſtoß ins Innere zu machen. 

Die Secretäre der engliſchen, ruſſiſchen und 
italteniſchen Botſchaft find zum Studium der Lage 
Theſſaliens am Mittwoch von Saloniki abgereiſt. 
Donnerſtag findet die vierte Sitzung in der Angelegen⸗ 
beit der Friedensverhandlungen ſtatt. Die Sachver⸗ 
ſtändigen für dle Kriegsentſchädigung und die Frage 
der Kapitulatlonen haben die Vorarbeiten begonnen. 
Ein Poſten von 75 Mann Marine Infanterie 
iſt auf Creta in der franzöſiſchen Oelmühle von Sahel 
infolge von Drohungen errichtet worden, welche gegen 
das Perſonal dieſer Fabrik ausgeſtoßen waren. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. 

— Der Kaiſer empfing heute Vormittag im 
Neuen Palais den Chef des Civilcabinets, Wirklichen 
Geheimen Rath Dr. von Lucanus und den Präſidenten 
des Evangellſchen Ober⸗Kirchenraths Dr. Barkhauſen 
zum Vortrage. 

— In der „Köln. Ztg.“ fordert ein Juriſt die 
Einleitung eines Discipllnar verfahrens 
a u Dienftentlaffung gegen Herrn 
v. Tauſch, dem vom Oberſtaatsanwalt taktloſe Mit⸗ 
theilungen über den Geſundheitszuſtand des Kalſers, 
eine unerhörte Leichtſertigkeit und ein ſtaunenswerthes 
Ungeſchick in der Ermittelung von Thatſachen vor⸗ 
geworfen wurden. Weiterhin wird dargethan, daß 
Tauſch ſich nach Ausſagen des Schriſtſtellers Krämer 
au der Majeſtätsbeleidigung ver⸗ 
dächtig gemacht habe. Weiter bedarf der Unterſuchung 
und Aufklärung das Verſchwinden des viel⸗ 


beſprochenen Normann ⸗ Schumann. 
„Dieſer Polizelagent bat von dem Berliner 
Polizeipräſidſum im November 1895 einen 


aß nach Conſtantlinopel erhalten, nachdem Tauſch 
durch den Wachtmeiſter Beck die Beſchleunigung 
der Aushändigung veranlaßt hatte. Ende 1896 war 
er wieder in Berlin, und hier ließ ihm v. Tauſch 
nach ſeinem Geſtändniß und nach der eidlichen Aus⸗ 
ſage des Zeugen Muhl eine anonyme Karte zugeben, 
die ihn bewog, aufs ſchleunigſte Berlin den Rücken 
zu drehen. Von Tauſch hat ausdrücklich beſtätigt, daß 
dieſe Entfernung Normann⸗Schumanns nicht mit dem 
jetzigen Prozeſſe, ſondern mit einem geheimnißvollen 
Vorgange zuſammenhänge, wegen deſſen er nicht nur 
dem verſtorbenen Präfidenten von Richthofen, ſondern 
einer andern noch lebenden Perſönlichkeit Stillſchweigen 
gelobt habe. Daß dieſer Vorgang, wenn zur ge⸗ 
richtlichen Kenntniß gebracht, zu elner Beſtra⸗ 
fung des Normann =» Schumann geführt haben 
würde, liegt auf der Hand; dieſer würde 
wohl ſonſt nicht dem Tauſch'ſchen Winke gefolgt 
und geflohen ſein. Hier liegt alſo der Verdacht einer 
Verletzung des § 346 des Strafgeſetzbuchs vor, der 
weiterer Unterſuchung bedarf.“ Wie die „Augsburger 
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Abendzeitung“ hervorbebt, ſteht auch ein ehren ge⸗ 
richkliches Verfahrengegen v. Tauſch 
bevor. v. Tauſch iſt bekanntlich baterlſcher Premter⸗ 
lieulenant a. D., mit dem Recht zum Tragen der 
Uniform. Das ehrengerlchtliche Verfahren muß ein⸗ 
gelettet werden, da nach beſtebender Vorſchrift jeder 
active und inactive Offizter, dem das Trogen der 
Uniform zuſteht und der aus irgend einem Anlaſſe 
vor das Criminalforum geſtellt wurde, nach Beendi⸗ 
gung des betreffenden Verfahrens auch noch der ehren⸗ 
gerichtlichen Procedur unterzogen wird. 

In einer Auslaſſung über die Bedeutung der 
Flotte für die Sicherung der Volksernährung ent⸗ 
ſchlüpft der „Kreuz 3g.“ das bemerkenswerthe 
Eingeftändniß, es ſei „anzunehmen, daß das Eintreten 
der konſervatſven Partei für die Flottenvermehrung 
die Regierung veranlaſſen wird, die agrariſchen 
Vorſchläge einer erneuten und wohlwollenden 
Prüfung zu unterziehen.” Daß die Marknefreundlich⸗ 
keit der Conſervativen auf deren Geſchäftsgrundſatz der 
Gegenſeltigkeit beruht, daran tft allerdings auch bisher 
nicht gezweifelt worden. 

— Ein Nachfolger Stephans iſt noch immer 
nicht ernannt. Wie die „Germ.“ aus guter Quelle 
erfährt, hat der Kaifer dem Admiral Hollmann, 
als deſſen Rücktritt feft ſtand, ſpäter noch das Angebot 
gemacht, der Nachfolger des Herrn v. Stephan 
als Staatsſecretär des Reſchspoſtamts zu werden. 
Aus dem Kreiſe Haynau hat dem 
„Haynauer Stadtdl.“ ein Ruſticalbeſltzer 
die Mittbeilung gemacht, daß er kürzlich ſeine Mit⸗ 
glledskarte dem Vorſitzenden der Haygauer 
Bezirksabtheilung des Bundes der Land ⸗ 
wirtbe zurückgegeben hat, und bemerkt 
dabei, daß die Urſache ſeines Austrittes in der Hals 
tung der Rlttergutsbeſitzer des Haynauer Krelſes bei 
der Handhabung des Geſetzes über die Landgemeinde⸗ 
ordnung zu ſuchen iſt. Er erwähnt, daß ihm dabei 
aufs Neue der Beweis geworden fet, daß der Ruſtical⸗ 
beſitzer eine Unterſtützung in pecuntärer und wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht vom Großgrundbeſitzer nicht er⸗ 
warten darf, und empfiehlt ſeinen Collegen, den Klein⸗ 
grundbeſitzern, im Intereſſe der Landwirthſchaft bei 
den kommenden Wahlen nur einem ſolchen Ehren⸗ 
manne ihre Stimme zu geben, von dem fie Gewißheit 
haben, daß er das Intereſſe der kleinen Leute wahren 
und die Vorrechte der Junker und Großgrundbeſitzer 
zu beſeitigen geneigt iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

— Anläßlich der Unruhen in Naduvar bei Des 
bretzin find 21 ſoclaliſtiſche Agitatoren verhaftet wor⸗ 
deg. Wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, beträgt dle 
Zahl der bei dem Zuſammenſtoß mit der Gensdarmerle 
ſchwer verwundeten Perſonen 28. 
In dem Prozeſſe wegen der Wahl ⸗ 
unruben in Dawidow (Gallzien) wurde am 
Mittwoch das Urtbeil geſprochen. Von den 29 An⸗ 
geklagten wurden zwei frelgeſprochen, bie Anklage 
gegen drei wurde zurückgezogen; 24 Angeklagte wur⸗ 
den zu Freiheltsſtraſen von 3 Wochen Arreſt bis zu 
5 Jahren ſchwerem Kerker verurtheilt. Der Angeklagte 
Szeremeta erhielt fünf Jahre. 

— Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete Ab⸗ 
geordneter Juſth (äußerſte Linke) eine Interpellatlon 
an den Minifter des Innern darüber, ob er das 
poltzeiliche Verbot zur ſtrengen Geltung bringen 
wolle, nach welchem in Orpheen und Chantants keine 
Stücke mit elner abgeſchloſſenen 
Handlung gegeben werden dürfen. Der Inter⸗ 
pellant bemerkte, daß trotz des Verbotes in hleſigen 
Vergnügungslokalen deutſche Bühnenſtücke fortwährend 
gegeben würden und daß erſt kürzlich in einem 
hieſigen Etabliſſement eine deutſche Opere tten⸗ 
geſellſchaft engagirt worden ſel. 


Italien. 

— Die ttalieniſche Deputirtenkammer genehmigte 
am Dienſtog in dritter Leſung und in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit 163 gegen 83 Stimmen die Vorlage, 
betreffend die Reorgankſation des Heeres. 

— Ueber Cris pt zieht ſich ein neues Unwetter 
zulammen. Es droht ihm ein Prozeß, der angeblich 
unerhörte Dinge zu Tage fördern ſoll. Die Anklagen 
umfoffen dret Gruppen, erſtens Vergehen. die Crispf 
unter Mißbrauch ſeines Amtes als Miniſter begangen 
habe, zweitens gemeine Vergehen, die er während 
ſeiner Miniſterzeit verübt. drittens gemeine Vergehen, 
die er begangen hat, während er Privatmann, das 
heißt Nichlminiſter, war. Für dle letzten beiden Punkte 
werde das gewöhnliche Tribunal, für den Punkt 1 je 
doch der Senat zufländig fein. Es heißt, daß Crisp 
von der Bank von Neapel große Summen entnahm. 
um damit einem Mitglied feiner Familie Geſchenke au 
machen, aber nicht nur die Banken, ſondern auch viele 
Privatleute hätten Ertspt mit Geldmitteln ausgeholfen, 
wofür dieſer Ihre Sonderinterefien protegirt babe. 

Schweiz. 

— Die ſchwelzertſche Bundes ver⸗ 
ſammlung iſt Dienſtag zu der ordentlichen 
Sommerſeſſion zuſammengetreten. Der Natlonalrath 
wählte Gries haber « Schaffbaufen (radikal) zum Prä⸗ 
ſidenten und Thelln⸗Waadt (radikal) zum Vicepräſi⸗ 
denten. Der Ständerath wählte Raſchein⸗Graubünden 


(radikal) zum PBräfidenten und Hildebrand⸗Zug (klerikal) Yund einem einige Tage alten Kinde, kennen und lieben. 
zum Vicepräſidenten. Er wußte ihr einzureden, daß ſeine Frau geſtorben, 
Griechenland. ſeine größeren Kinder ihn verlaſſen und er zur Pflege 

— Die Exkaiſerin Eugenie von Frankreich iſt in] feiner zwei jüngſten einer Frau bedürfe, wozu er fie 
Athen eingetroffen. auserſehen habe, und er wolle, da er wohlhabend und 
er in Putzig Hausbeſitzer jet, fie fammt ihren vier 

— Der Senator Paul Caſimir Perier, ein Oheim] Kindern recht glücklich machen. Die Frau ſchenkte 
des früheren Präſidenten der Republik, iſt geſtorben.] feinen Verbeißungen Glauben und trat zu ihm in 
Behufs Unterſtützung der durch eine Mißernte beim: Hein zärtliches Verhältniß. Da er aber mit 
geſuchten Landwirthe Algerien wird die Regierung ſeiner neuen Frau in Putzig nicht je ärmlich einziehen 
beim Parlamente einen Kredit von 1 200 000 Francs] mochte, fo verkaufte er ſchleunig deren Hausrath, 
beantragen. außer den Betten, auch das mit Kartoffeln bepflanzte 


— 1 = r a und kleidete fie a 
1 re Kinder ſtandesgemäß mit Hut, Paletot zc. ein. 

Heer und Marine. Am Mittwoch vor Pfingſten meldete er beim hieſigen 

— Ob Prinz Hein rich auf dem König Lehrer die Kinder für die Schule nach Putzig ab und 
Wilbhelm' oder dem „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ am Donnerſtag ließ ihn der Gemeindevarſteher mit 
nach England geht, darüber war nach den „Berl. ſeinem Fuhrwerk nebſt Frau, Kindern und Betten 
Pol. Nachr.“ bis geſtern die Entſcheldung noch nicht] nach Danzig zur Anlegeſtelle des Dampfers „Putzig“ 
endgiltig getroffen. fahren. Mit welch' feltgen Gefühlen fuhr wohl die 


— 1 9 Len 5 Endlich wird in Putzig 
gelandet; es en nimmt die Betten, zeigt 
Von Nah und Fern. ider Geliebten die Wohnung und fagt, fie ſolle nur 
* Berlin, 9. Juni. Der Kunſtſchütze Krü⸗ bingehen, man werde fie ſchon einlaſſen, er habe noch 
ger, der durch einen verunglückten Tellſchuß bei einer | etwas auf dem Wege zu beſorgen. Sie geht, komm! 
Vorftelung im Schloſſe Weißenfee feine Braut tötete, an, wird eingelaſſen und o Schreck — vor ihr ſteht 
iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. die rechtmäßige Hausfrau ihres Erkorenen. Von 
* Infolge häuslicher Zwiſtigkeiten hat in] dieſer wird der W. verſtändlich gemacht, fie ſolle nur 
Turbenthal ber Zürich eine Förſtersfrau ihre drei ſchnell mit ihren vier Kindern verduften, ihr Mann 
Kinder im Alter don einem bis fünf Jahren mit der habe es nun zum dritten Male mit leichtgläubigen 
Hacke erſchlagen und ſich ſelbſt erhängt. Frauen ſo gemacht. Die W. mußte mit ihren Kindern 
* Eine Wilddiebsgeſchichte. Kurz ehe der] die Nacht, ohne jegliche Mittel, in Putzig bleiben 
Ralfer zur Pirſche nach Wirſchkowitz kam, entdeckte und dann dle Rückreiſe nach der alten Helmath zu 
man, daß im Revier. wo der Satjer pirſchen follte | Fuße antreten. Wohlbehalten gelangte fie am zweiten 
gewildert wurde. Obgleich man eifrig Wache hielt, Pfingſtfeiertage Abends mit ihren Kindern wieder in 
is man he nicht ige — an re Kowall an. 
age in der Mittagsſtunde ſah ein Holzarbeiter Aus dem Danziger Werder, 8. Juni. In 
Namens Göclitz aus Vorſinowe zwei Perſonen mit | Klein Zünder erhängte fi am 5 vor dem 
einem Stück Wild laufen. Als ſich dieſe verfolgt Feſte der Hofbeſitzer P. Die Urſache der Selbſtent⸗ 
ſihen, warzen fie Wild und Flinten weg und liefen] leibung iſt unbekannt und um fo weniger erklärlich, 
davon. Görlitz will aber in den Wilddleben mit als Herr P. ein nüchterner und ſtrebſamer Mann 
aller Beſtimmtheit den einen der drei Söhne und war und auch in geordneten Verhältntſſen lebte. — 
den Schwiegerſohn des Gemeindevorſtebers Strauß] Der zuſtändige Pfarrer in Gr. Zünder hat nun dem 
aus Wilhelminenort erkannt haben. Dies gab er unglücklichen Manne das kirchliche Begräbniß wozu 
dem Amtsvorſtebher zu Wirſchkowitz zu Protokoll.] auch dos Geläute gehört, verweigert, worüber die 
Während der Kaiſertage ruhte die Sache. Der Hinterbliebenen ſich tief gekränkt fühlen, da derſelbe 
Arbeiter Görlitz gehörte mit zu den Kriegern, die] Geiſtliche vor ein paar Jahren bet einem ähnlichen 
während der Katſertage in Wirſchkowitz Wachtdienft | Vorfalle in Kl. Zünder — es hatte fi) damals der 
leiſteten. Sonntag Abend war der Dienſt zu Ende Hofbeſitzer M. erhängt — bereitwillig das kirchliche 
und Göclltz ging nach Hauſe. Am vergangenen Mitte Begräbniſt gewährte. Es wäre überhaupt einmal an 
woch war er aber daſelbſt noch nicht angekommen. der Zeit, daß die kirchlichen Organe mit dieſer ver⸗ 
Auf eine Meldung der Frau hin wurde überall geſucht. alteten Anſchauung über „kirchliche Zuchtmittel,“ welche 
Am Donnerſtag fand man den Görlitz todt in der jn nur unſchuldige Aagehörige im Moment ſchweren 
Brande. in einem Beiflüßchen der Bartſch, und Herzeleides doppelt tief verletzen. gänzlich brächen. 
zwar ſo daß man annehmen mußte, hier liege ein] Sie heben dadurch nicht den kirchlichen Sinn, ſondern 
Verbrechen vor; denn der Leiche waren die Beine ſchwächen ihn. 
zuſammengebunden und der Strick, mit dem dies Dirſchau, 9. Junt. Von einem plötzlichen Tode 
geſchehen, an einem Erlenſtrauch befeſtigt worden. Daf wurde Herr Admintſtraſor H. in Macijewo ereilt. 
man nun ſo ort cinen beſtimmten Verdacht hegte. [ Derſelbe begab ſich am Montag nach Pommey an den 
wurden alle drei Söhne des Gemeindevorſtebers (Sarg ſeines vor wentgen Tagen verfiorbenen jüngeren 
Strauß und deſſen Schwiegerſohn verhaftet. Zwei} Bruders und bald nach der Ankunft fank er vom 
der Verhafteten ſollen wieder auf freien Fuß gesetzt] Herzſchlage getroffen leblos auf einen Stuhl. Herr 
worden ſein. H. erfreute ſich der allgemeinen Achtung und Liebe, 
* Dei der großen Relais Radfahrt von | jein Dahinſchelden wird in welten Kreiſen tief betrauert; 
Trieſt nach Hamburg über ein: Strecke von ſer befand ſich erſt im 48. Lebensjahre und hinterläßt 
1394 Kilometer, welche iu 13 Abichaitte elagethellt] ſeine Frau mit 8 noch größtenth⸗ils unerzogenen 
war, legten die Fahrer trotz der bedeutenden Terrain $ Ktudern. 
ſchwierigkeiten, die zu überwinden waren, durchſchnitt⸗ Marienburg, 9. Juni. Geſtern tralen hierſelbſt 
lich 23 Kilometer in der Stunde zurück. Am Sonn- 15 aus allen Theilen der Provinz berbeigeeilte Vebrer 
abend früh 6 Uhr batte der erſte Fahrer Trleſt ver- zuſammen, welche in den Jahren 1869 bis 1872 das 
laſſen und am Montag Abend 7 Uhr war der letzte hieſige Lehrerſeminar beſucht hatten. Dieſe 25jährige 
Fahrer in Hamburg eingetroffen und hatte dem Gedenkfeier, bei welcher manche ernſte und heitere Er⸗ 
Bürgermeiſter Versmann und der Handelskammer innerung auftauchte, nahm einen für die Bethelligten 
a e e a 1 0 Drei 1 erhebenden Verlauf. 
ging von Trleſt über Lalbach, Cilli, Marburg, Graz, 2 2 
Wien. Ste gebrauchten zu der ganzen Fahrt Trieſt— 5 meer 5 ie 2 a en 
Hamburg 61 Stunden und 16 Minuten. — Der lag serſatzwah l erhielten im erſten Wahlgange 
Schnellzug Trieſt — Wien — Dresden — Hamburg ge- der Kandidat der Deutſchen, Herr Arn d t⸗Gariſchin 
braucht mit Aufenthalt in Berlin über 37 Stunden.] und der Kandidat der Polen, Plarrer Wolszle⸗ 
Ein Nachſpiel zur Pariſer Bazarkata- ger, je 232 Stimmen. Im zweiten Wahlgange 


ſtrophe. Der Dichter Gral Robert de Montesqutou 
bat den Dichter Oenrl de Megnier zum Zweikampf] wurde der Pole mit 238 gegen 232 Stimmen 
gefordert, weil de Regnler ſowie deſſen Frau und gewäblt. g 


Schwägerin ihn. Montes quiou, beſchuldigt hatten, Berent 8. Juni. Ibre Fahrläſſigkelt mußte heute 
während der Brandkataſtrophe in der Rue Jean die Arbeiterfrau Brigitte Jachinski aus Niedamowe 
Goujon ausſchließlich auf die eigene Rettung bedacht] bei Berent mit einer Strafe büßen. Ste hatte den 
geweſen zu ſein. Bei dem Duell, das am Mittwoch] Knaben eines Dienſtmädchens gegen die Entſchädigung 
ſtattfand, wurde Montes qulou am Unterarm leicht von 5 () Pfennig den Tag zur Pflege angenommen 
verletzt. und das Kind war bei ihr jo weit auſgewachſen, daß 
* Klauſenburg, 5. Junl. In Folge anhaltender ſes ſchon munter allein in der Stube umherlief. Im 
Regengüſſe find der Szamos, Araryos und Maros, | März d. Is. mußte dle Frau das Zimmer verlaſſen 
ſowie andere kleinere Flüſſe aus ihren Ufern getreten] und ließ den kleinen Johann in der Stube. Als fie 
und haben großen Schaden angerichtet. Die Stadt | wieder zurückkehrte, nahm fie ſchon in der Thüre einen 
Felvincz iſt durch Wolkenbrüche nahezu zerſtöct. Brandgeruch wahr und als ſie in die Küche kam, 
* Sofia. 9. Junt. Rittmeiſter Boltſchew lehnte der Kleine mit brennenden Kleidern an einer 
leugnet, ſeine Gellebte, die Anna Simons in Phll p-] Wand. Er war der ſchadhaften Heerdibüre zu nab: 
popel, ermordet zu haben. Der Bolizeicommifjar gekommen und ſeine leichten Röckchen hatten Feuer 
Novelic ſowie der am Morde betbeiligte Gendarm gejangen. Am ganzen Leibe verbrannt, wurde dus 
haben dagegen eingeſtanden, die Simons zuerit Kind in das Lazareth zu Berenth eingelleſert, wo es 
chlorolormirt und ſodann getödtet zu haben. worauf nach einigen Tagen an Erſchöplung ſterb. Seine 
fie den Leichnam in den Fluß warfen. Die öffentliche] Pflegerin, die ſelbſt durch den Vorfall auf das tleſſit 
Meinung billtat durchaus das korrekte ſtrenge Vor- erſchüttert worden iſt und den Kleinen ſür eigen an · 
gehen der Juſttzbehörden und der Regierung. nehmen wollte, traf wegen fahrläfſiger Tötung eine 
* Der berühmte Diamant des Nizams von; Gefängnißſtraſe von 2 Wochen. 
Halderabad iſt nicht geſtohler. Die Londoner Thorn, 9, Juni. Die erſt fünf Tage verheiratheten 
Juwelter- Firma Rogers und Rock hat ein Telegramm] Büchſenmacher Lechner⸗ſchen Ebeleute verſuchten beute 
d 8 Premlerminiſters des Nizams von Halderabad früh 5 Uhr aus unbekannten Gründen ſich durch Er⸗ 
erhalten, in der fie gebeten wird, die Nachricht, daß ſchleßen den Tod zu geben. Belde Ehleute sind 
der berühmte Diamant des Nlzams geſtohlen ſei, Lügen ſchwer verletzt tu's Krankenhaus gebracht. Der ul 
zu ftrofen. fand des Mannes erſcheint als hoffnungslos. 
* Aus Britiſch⸗Centralafrika meldet die in Marienwerder, 8 Junk. Seine Herzensetgüſſe 
Zomba erſchetnende „Centralafrika Brltiſch Gazette“: hat neulich ein Kanoner der heeſigen Arullerte Ab. 
Vor dem aus dem Richter und zwei Beiſitzern be⸗ theilung in folgendem amüſanten Brief niedergelegt: 
ſtehenden Gerſchtsbof erſchten der Engländer John „Ich Er greif die Feder Par zeilen an Dier zu 
Lange, angeklagt, beim Scheibenſchleßen abſichtlich und | ſchreibe das ich de Brif hab Er hallt u ich danke für 
obne jeden Grund auf zwei in der Nähe arbeitende daß ſchreiben. den ich bin Geſund u munt den ich 
Engeborene geſchoſſen und fie verwundet zu haben. hab nicht fo vlel zeit zu ſchreibe daſu. Es ift ſchon 
Er war geſtändig und wurde mit einer Geldbuße ſpet in der nacht 12 Uhr u ich viel zu puzen. am 
von 70 Pfund Sterling beftraft. 15. 5. Haben wier beſitung den du weiſt Es nicht zu 


en thun babe da zu bift demlich dozu den Reſerw Putz 
Aus den Provinzen. nich zu viel Hibe Soldat zu fein Gut Freund. So | 
Danzig, 9. Juni. 


Griß noß no A. . ſie ſol nich beſe ſei wird Gut 

In der heutigen Generalver⸗ den ich hab nicht zu Zeit zu ſchrelben wird beſe dar 
ſammlung der Marienburg⸗Mlawka⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ über. Und Griſe 1 .. J. . . vor mler. Reſerw 
ſchaft, in welcher 12 Aktionäre 7761 Stimmen vertra⸗ hat noch 188 Tag. G . G ! 


5 Na 
ten, wurde die Bilanz für das abgelaufene Geſchäſts⸗ wer ich ſchohn rieber schreibe“ 0 Ang 
jihr genehmigt und die Dividende für die Vorzugs⸗ Hoffentlich wird die Schweſter, an welche der Brief 
altten auf fünf Prozent, für die Stammaktien auf 31 offenbar gerichtet war, ihren Bruder richtig verſtanden 
Prozent, zahlbar vom 12. Juni ab, feſtgeſetzt. Die haben. | 
ansſcheldenden Auſſichtsräthe wurden wiedergewähit. Culmſee, 8. Juni. Von einem ſchweren Unglück 

Putzig. 9. Junk. Ueber das gauneriſche Liebes⸗iſt die Arbeiter Cwicklinski'ſche Famille am ersten 
abenteuer, von dem wir geſtern berichteten bringt die] Pfingſtfeiertage betroffen worden. Der 4jährige Sohn 
„D. 3 aus Kowall folgende nähere Schilderung: Franz ſplelte mit anderen Kindern an einem Waſſer⸗ 
Ia der Woche vor Pfingſten traf hierſelbſt der tümpel und fiel hinein, worauf man den Vater des 
Manrer H. aus Putzig ein. Da derſelbe ein guter Knaben, den Arbeiter Franz Cwicklinskt, zur Hilfe 
Bekannter des biefigen Gemein devorſtehers war, ver» holte. Der Vater lief in ſchnellſter Gangart nach 
ſchaffte dieſer ihm Arbeit. In dieſer Zeit lernte H. dem Waſſer und ſprang in daſſelbe zur Rettung ſeines 
die Oetsarme W., eine Wittwe mit drei ſchulpflichtigen Sohnes ſogleich hinein, kam aber nur wenige Schritte 


CR a 


vorwärts, als er umfiel und unterging. Der Knabe lichem Poſtämtern des Reichs⸗Poſtgebiets iſt vor 


wurde von der inzwiſchen binzugekommenen Arbelter⸗ 
frau Harke gerettet und ins Leben zurückgerufen, 
während der Vater in Folge eines Herzſchlages ſeinen 
Tod im Waſſer fand und nur als Leiche heraus⸗ 
gezogen werden konnte. C. war 40 Jahre alt und 
hinterläßt eine Wittwe mit 6 unerzogenen Kindern. 

Löbau, 8. Junl. Eine große Pfingſtfreude wurde 
den Inſtleuten der Domäne Tinnwalde, welche im 
Herbſte ire Kühe dadurch verloren hatten, daß die ⸗ 
ſelben von der Tollwuth befallen wurden, zu theil. 
Der Kaifer, welcher von dem Verluſte Kenntniß er⸗ 
halten hatte, ſchenkte den Leuten 600 Mark. 

Leba, 8. Junk. Vor einiger Zeit haben viele 
Fiſcher an den Herrn Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten eine Petition um Ausbau des hieſigen Hefens 
gerichtet. Darauf haben die Petenten den Beſcheld 
erhalten, daß die Vorarbeiten bereits beendet find und 
der Auftrag zur Ausarbeitung eines ſpeciellen Entwurfs 
erthellt worden iſt; es ſtehe zu hoffen, daß die Staats⸗ 
regierung nunmehr in kurzer Zelt in die Lage kommen 
werde, den Ausbau des Hafens in die Wege zu leiten. 
Hierüber herrſchte große Freude bei den Flſchern, 
welche auf bedeutende Beſſerung und Hebung 
ihres Gewerbes hofften. Die öffentliche Meinung 
ſpricht ſich jedoch dahln aus, das vor allem die 
fehlende Weſtmole erbaut werden muß, wetl ohne 
dieſelbe der Erfolg der ſonſtigen Bauten problematiſch 
iſt. Die biefigen Waſſerverhältntſſe ſind fo günftig, 
daß ſich bei Erbauung der Weſtmole alsbald eine 
Waſſertiefe von 3 bis 4 Metern für die Hafen⸗ 
einfahrt ergeben und dauernd erhalten würde; 
das würde nicht nur für die Hochſeefiſcherei, 
ſondern auch für die geſommte Küſtenſchifffahrt von 
unſchätzbarem Vortheil ſein. Wie die Geretteten vom 
untergegangenen Dampfer „Mannheim“ den Fiſchern 
mitgetheilt haben, wäre das Unglück abgewendet 
worden, wenn der Dampfer in den biefigen Hafen 
hätte einlaufen können. Dem Vernehmen nach ſoll es 
auch für die Marine eintretendenſalls von hohem 
Werthe fein, wenn die biefige Hafeneinfahrt wenigſtens 
auf 3 bis 4 Meter Waſſertleſe gebracht wird. 

Raſtenburg, 8. Junl. Am Pfingſtſonntage ſtarb 
in Pötſchendorf bei Raſtenburg der Regierungspräſident 
a. D. v Saltzwedell, einer der bekannteſten und ver⸗ 
dienteſten Perſönlichkelten unſerer Provinz. Der Vers 
ſtorbene wurde in Drosdowen (Kreis Oletzko) am 28. 
April 1808 geborenen, ſtudirte in Königsderg Jura 


und Cameralla und begründete bier im Januar 1829 


die ehemalige Landsmannſchaft (itziges Corps) 
„Littuanta“. Er wurde ſpäter Landrath des Kreiſes 
Oletzko, dann Wegterungsrarb in Danzig (wo ein 
jüngerer Verwandter und Namensvetter ſpäter Re⸗ 
gierungspräſident war) und ſchließlich Regierungsprä⸗ 
ſident in Gumbinnen, in welchem Amte er lange 
Jahre bis zu ſeinem Scheiden aus dem Staatsdlenſte 
(1874) verblieb. Seine freimüthige, unabhängige Ge⸗ 
ſinnung war in der Reacttonszelt die Urſache feines 
Scheidens aus dem Staatsdienſte. Unvergängliche Ver⸗ 
dienſte bat v. Saltzwedell ſich als Privammann um dle 
Hebung der wirthſchaftlichen Berhäliniſſe Oſtpreußens 
erworben. Frühzeitig erkannte er die Noihwendigkelt, 
Pillau und Königsberg mit dem ruſſiſchen Südweſten 
durch einen Schlenenweg zu verbinden. Der Bere 
ſtorbene war aber nicht nur der geiſtige Schöpfer der 
oſtpreußiſchen Südbahn, ſondern auch lange Jahre 
deren Lelter als Vorſitzender ihres Verwaltungsrathes. 
Sein warmes Suterefi- war in gleichem Maße dem 
Ausbau unſerer Waſſerſtrußen — namentlich dem 
maſuriſchen Schiffahrtskanal — und vielen anderen 
gemeinnützigen und wohlthätigen Angelegenheiten zu⸗ 
gewandt. 

Poſen, 8. Jun. Jnſolge Verkettung eigenartiger 
Umſtände gerieihen am erſten Feiertage zwei Kinder 
eines hleſigen Kaufmanns in große Gefahr. Herr 
Sanklälsracth Dr Huſchberg hatte den beiden an 
Huſten leidenden Kindern eine Arzenei berfchrieben, 
dle in einer hieſigen Apotheke am Wilhelmsplatz ange⸗ 
fertigt wurde. Der Zulall wollte es nun, daß in 
derſelben Apotheke zur ſelben Zeit für eine kranke 
Kaufmannsfrau gleichen Namens Morphium zubereitet 
worden war. das durch eln Verſehen in die Familie 
des ecſteren Kaufmanns gerteth und den Kindern 
gereicht wurde. Glücklicherwetſe wurde das Verſehen 
aber folort in der Apotheke ſelbſt bemerkt und unter 
ſchleuniger Hinzuziehung mehrerer Aerzte jede ſchlimme 
Folge der bedauerlichen Berwechſelung von den 
Kindern, die jetzt wieder außer Gefahr find, fernge⸗ 
halten. 


Lokale Nachrichten. 
lding, 10. Juni 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
11. Junt: Veränderlich, emlich kühl, windig. 

Perſonalien. Zum Walſenratb für die Oriſchaft 
Pomebrendorf iſt der Pfarrer Vahl daſelbſt beſtellt 
worden. 

Großfürſt Sergins Alexandrowitſch von 
Rußzlaud paſſirie nebſt Gemahlin geſtern den 
un Ort auf der Durchreiſe von Petersburg nach 

erlin. 

Die Leipziger Quartettſänger werden am 
Sonntag, den 13. und Montag, den 14. Juni in der 
Bürger -Reſſource ein zweimaliges Gaſtſpiel abſolviren. 
Das Programm, welches neue Nummern enthält, ver⸗ 
ſpricht einen hochlintereſſanten Abend. Die Leipziger 
Sänger, welche regelmäßige Tournss unternehmen, 
erfreuen ſich in Bezug aul ihre Leiſtungen elnes ganz 
beſonderen Renommés. 

Einen Selbſtmord beging heute früh gegen 
31 Uber Morgens der im hiefigen Krankenſtiſt zur 
Kur befindliche Unterſuchungsgefangene Otto Holſt aus 
Ellerwald, gegen welchen ein Strafverfahren wegen 
Brandftiftung ſchwebte. Ein Krankenwärter fand ihn 
im Kloſet erhäagt vor. Die Wiederbelebungsverſuche 
waren ohne Erfolg. 

Verhaftet wurde geſtern Abend der Schüler 
Oskar Gehrmann, deſſen Eltern in der Kl. Hommel⸗ 
ſtraße wohnen und der Arbelter Robert Andrich aus 
der Waſſerſtraße. Beiden wird zur Laſt gelegt, ſich 
an dem Einbruchsdiebſtahl in der „Alten Börſe“ be- 
thelligt zu haben. Bel U. wurde von den geſtohlenen 
Sachen Angelgeräth. Meſſer ꝛc. vorgefunden. Auch 
fand man die bisher noch fehlenden Revolver in einer 
Röhre in der Nähe des Pockhofes an der Leegen 
Brücke. 5 

W. A. Dem Gerichtsgefängniſſe wurden heute 
Morgen die Gebrüder Friſch gefeſſelt zugeführt. Dies 
ſelben ſollen ſich der gefährlichen Körperverletzung, Bes 
gangen an dem Arbetter Johann M, Waſſerſtraße, 
am Sonntag Abend, ſchuldig gemacht haben. 

Verhaftet wurde heute Mittags der etwa 16 
Jahre alte Arbetter Krakau, der in dem Verdachte 
ſteht, an dem in den Pfingſifeiertagen in der „Alten 
2 verübten Einbruchs diebſtahl betheiligt geweſen 
zu ſein. 


Verfügung des Reichspoſtamtes. Den ſämmt⸗ 


kurzem folgende, gerade jetzt zwar nicht recht zeitge⸗ 
mäße. ſonſt jedoch ſehr anerkeunenswerthe Verfügung 
des Relchspoſtamtes zugegangen: „Bel Schneewetter 
oder Glatteis haben die Vorſteher der Verkehrsan⸗ 
ſtalten dafür zu ſorgen und, wenn nötbig, mehrmals 
am Tage ſich davon zu vergewiſſern, daß die Zugänge 
zu den Pofthäuſern und die Bürgerſteige vor dieſen 
von Schnee und Eis ſtets frei gehalten und genügend 
oft mit Sand oder Aſche beſtreut werden, und daß 
die in dieſer Beziehung etwa erlaſſenen örtlichen Pollzei⸗ 
verordnungen genau befolgt werden. Soweit bei an⸗ 
gemietheten Poſthäuſern die bezeichnete Verpflichtung 
den Vermiethern obliegt, haben die Vorſteher der 
Verkehrsanſtalten darüber zu wachen, daß jene Ihrer 
Pflicht rechtzeitig und in gehörigem Umfange genügen.“ 

Jahrmarktsverlegung. Wegen Verhütung der 
Welterverbreitung der Weaul⸗ und Klauenſeuche iſt der 
auf Morgen angeſetzte Jahrmarkt in Oliva auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verlegt worden. 

Zur Lehrerbeſoldungsfrage Die Alterzulagen 
für die Volksſchullehrer der Stadt Marienburg . find 


nach dem Vorſchlage der Schuldeputation und des 


Magiſtrats nicht, wie kürzlich gemeldet wurde, auf 
100, ſondern auf 150 Mk. ſeſtgeſetzt worden. 

Von den deutſchen Auſiedelungen in Weſt⸗ 
preußen und Poſen. Wie in früheren Jahren, 
ſo iſt auch in dieſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe 
ein ausführlicher Bericht über die Ausführung des 
Geſetzes vom 26. April 1886 betreffend die Beſörde⸗ 
rung deutſcher Anſiedelungen in den obengenannten 
beiden Provinzen zugegangen, dem wir im Aus zuge 
Folgendes entnehmen: Zum freihändigen Ankauf wur⸗ 
den der Commlſſion angeboten 43 Güter und büuer⸗ 
liche Grundſtücke aus polniſcher und 65 aus deutſcher 


Hand. Angekauft wurden 7 größere Güter in 
den drei Reglerungsbezirken Poſey, Bromberg 
und Marienwerder mit einem Flächeninhalt von 


3520 Hectar zum kkauſpreiſe von 2 228 610 Mk. 
Rechnet man hlerzu die Erwerbungen aus den 
zehn Vorfahren, jo beläuft ſich der Geſammt⸗ 
erwerb der Commiſſion am Schluſſe des Johres 
1896 auf 92724 Hectar zu einem Kaufpreiſe von 
56 159 197 Mk. das macht durchſchnitlich 606 Mk. 
auf den Hectar. Die angelegten Preiſe ſchwanken 
zwiſchen den 51fachen bis zum gafachen Betrage 
des Grundſteuerrelnertrages; der Durchſch nit: 
entſpricht dem 79fachen Betrage. Bon den im 
Laufe der letzten Jahre angekauften Gütern be⸗ 
finden ſich zur Zeit noch 94 mit einem Areal von 
80 942 Hectar in Verwaltung der Anſie delungs⸗ 
Commiſſion. In die zweite Kategorie gehören 
15 Güter, deren Culturzuſtand ſchon etwas gehoben 
ift, da fie ſchon fett mehr als Jahr und Tag im Be⸗ 
fig der Commiſſion find; es find deren 15. In 
Vorjabre erforderten 17 ſolcher Güter einen Zuſchuß 
von 46 164 Mk.; im letzten Jahre war ein Ueber⸗ 
ſchuß von 16639 Mk. vorhanden Zur dritten Hate 
gorie zählen 40 Verwaltungen. Hier find die Zu⸗ 
ſchüſſe von 75 102 Mk. im Vorjahre auf 156 692 Mk. 
im Berichtsjahre geſtiegen. Diefe auff lende Tyat⸗ 
ſache beruht auf verſchiedenen Aufwendungen en 
Anſiedler in Geſtalt von Naturallen und ſoaſtigen 
Beihilfen im Geſammlwerthe von 276 000 Malk. 
Der Fehlbetrag iſt alſo nur ſcheinbar. Die vierte 
Kategorie umfaßt 16 Güter. auf denen die Beſiede⸗ 
lung durchgeführt und der bisherige fis caliſche groß 
wirihſchaltiſche Betrieb aufgelöft iſt. Es find dies die 
ter, auf denen entweder die Gemeindebildung auf 
Schwierigkeiten geſtoßen oder die Auflöſung der 
Gutskaſſe aus anderen Gründen noch hinausgeſchoden 
iſt. Die bei dieſen Gütern entſtandenen Roſten be⸗ 
trugen 12 666 Mk. und beſtehen zum größten Theile 
in Aufwendungen öffentlich ⸗ rechtlicher Natur, auf welche 
die Verwaltung wenig oder auch keinen Einfluß beſitz“. 
Beförderung mittelloſer Geiſteskranker nach 
öffentlichen Irrenanſtalten. Nach elner Entichru 
dung des Elſenbahnminiſters gehören Irren und 
Idiotenanſtalten nicht zu derjenigen Ayſtalten, auf 
welche die tarilmäßigen Beſtimmungen über Fabrver⸗ 
günſtigungen für Reiſen mittelloſer Krauken zum 
Zweck der Aufnahme in öffentlichen Klinſken und 
öffentlichen Krankenhäuſern Anwendung finden. 

Poſtſendungen in Veteranenunterſtützungs⸗ 
Angelegenheiten, welche von Veteranen u- Olis⸗ 
behörden angeſandt werden, werden nach minifterieller 
Beſtimmung von jetzt ab von der Poſt portchiri bis 
tördert, wenn derartige Geſuche mit dem Siegel der 
Ortsbehörde verſchloſſen und mit der Aulich iet 
„Veteranenunterſtützungsſache“ Abſender z. B. Schulz, 
ehemaliger Veteran,“ berieben find. Falls die Oris 
behörden die Abſender ſind, genügt die Zuiſch eit 
„Veteranenunterſtützungsſache“. 

Der Anſpruch auf Invaliditäis und Alters 
rente verjährt nach gegenwärtiger Lage übezhaupt 
nicht. Das Geſetz enthält keine Beſtimmung ber 
Verjährung des Rentenanſpruchs und das preußliche 
Verjäbrungsgeſetz vom 31. 1838 iſt auf die öff⸗nilich⸗ 
rechtlichen Anſprüche nicht anwendbar. 

Eine Kabinetsordre, ähalich der, nach wel der 
Kriegervereine nicht mehr Namen preußlſcher Herrſcher 
ohne Genehmigung führen dürfen, iſt jetzt auch für 
Hotels. Reſtaurants, Vergnügungs lokale ꝛc ergangen. 
Hiernach haben die Poltzeibehörden zu verhend ern, 
daß in Zukunft derartige Unternehmungen ſie den 
Namen eines preußiſchen Herrſchers zulegen. 

Kanfmännifches. Wenn ein Stautmonn eln ibm 
nicht genügendes Wechlelacerpt an den Acceptanten 
uneingeſchrieben durch die Poſt zurückſchickt, jo koan, 
wenn dle Wechſelurkunde verloren geht oder an eine 
ſalſche Adreſſe gelangt, fo daß der Ücceptauf fie nicht 
zurückerhält, hieraus für den Abſender denxoch nicht 
der Vorwurf einer Verletzung der gehörigen Sorgfalt 
hergeleitet werden. Zu dieſer Entſcheldung gelangte 
das Reichsgericht in einem Erkenniniß auf Grund der 
Erwägung, daß das Accept, wenn es in die Hände 
eines Unbefugten gelangte, nur auf dem Wege des 
Deliktes zu einer wirkſamen Waffe gegen den Niccepe 
tanten hätte geſtaltet werden können. Hiernach konnte 
es als ausreichend erachtet werden, wenn der Emplänger 
jenes ibm nicht genügendes Acceptes dieſes letztere in 
der gewöhnlichen Art der Ueberſendung von Papieren 
zurückſchickte und eine weitere Sicherung nicht für er» 
ſorderlich anſah. 

Fahrräder werden bei der Auflieferung als R-iie: 
gepäck zu den „Reiſebedürfniſſen“ gerechnet, ſo een 
fie unzweifelhaft zum persönlichen Gebrauch des Ge ⸗ 
pädaufgeber8 dienen und nicht Gegenſtand des kauf⸗ 
männiſchen Verkehrs bilden. Hierbei wird an! den 
preußiſchen Staatsbahnen auf jede Fahrkarte 1.—3. 
Klaſſe, ſoweit diefe auf 25 Kilogramm Freigepäck An⸗ 
ſpruch geben, dieſes Freigewicht auch bei Auflerferung 
von Fahrrädern zugeſtanden. Die Mitnahme eines 
Fahrrades in 4 Klaſſe als „Traglast“ iſt verboten. 

Die Zeit der immerwährenden Dämmerung. 
die ſchönſten Wochen auf der Höhe des Jahres, be⸗ 
ginnen mit dem Juni. Dieſe Periode, während 
deren es beim klaren Himmel ſelbſt über Mitternacht 


— ganz dunkel wird und vom Sonnenuntergang bis 
Straßen gang das Licht der Sonne in dämmernden 

trahlen um den nördlichen Horizont ſpielt, endet 
nach den aſtronomiſchen Angaben mit dem 10. Juli. 

Zum Untergange des Dampfers „Mann⸗ 
heim“. Dle Seeamtsverhandlung über den Unter⸗ 
gang des Schichau'ſchen Dampfers „Mannheim VII.“ 
ſoll in den nächſten Tagen, nachdem die umfangreiche 
Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt, abgehalten werden. 
Die Strandung ſelbſt, die bekanntlich an der Oſtſee⸗ 
küſte bet Leba erfolgte, iſt im weſentlichen aufgeklärt 
es bandelt ſich jedoch um die Frage, ob der Capftän 
des Dampfers ſeemänniſch correct handelte, wenn er 
mit dem flachen Dampfer aus dem Hafen bon Pillau 
bel drobendem Unwetter auf See ging. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung wird jedenfalls den größeren Theil der Ver⸗ 
handlung in Anſpruch nehmen. Bis jetzt ſoll er⸗ 
mid en e ba Im e vn 

ezo 

Ste ging. gezogen worden war, als das Schiff in 
ne Awanzigmarkſcheine kurſtren gegen ⸗ 
halten werden. Der Wehe Ba Malk 
zelgt ſtatt der blaurothen et 1 5 
fehlen bel den falschen 800 8 rothe Farbe. Ferner 
und die bervortretende F ö n Bi 8 
Strafandrohun ee Papler. die 
Schuitine a ſchwächeren unregelmäßigen 


— 


Strafkammer zu Elbing 
Sitzung vom 10. Junk. 


Hugo Grunenberg von bier bat 

ſich wegen Diebstahls zu beiallworken. Er in = 
. Js. dem Ladenmädchen 
verſchloſſenen Reiſekorbe 18 Mk.; 
d. Is. dem Tiſchler Joſeph 


dem 
dienste donnfieinſege meter Ludwig hierſelbſt be⸗ 


feger⸗ Löh 
glebt dies zu, will 


erkennt ouf eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten 


14 Tagen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 9. Juni. Heute wurde hier der Con⸗ 
greß für innere Medizin mit einer von 
Moritz Schmidt (Frankfurt) verleſenen Begrüßungs⸗ 
rede des Profeſſors v. Leyden eröffnet. Der Congreß 
wählte zu Ehrenpräſidenten: Herzog Carl Theodor 
in Baiern, Cultusminiſter Dr. v. Boſſe, Generalſtabs⸗ 
arzt Dr. v. Coler und Miniſterialdirector Dr. Allhoff. 
Hierauf ging der Congreß zur Erledigung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theiles der Tagesordnung über, deſſen 
erſtes Thema „Chroniſcher Gelenkrheumatismus“ war. 


Telegramme. 


Berlin, 10. Juni. Den „Morgenblättern“ zus 
folge iſt Contreadmiral von Tirpitz in Berlin einge⸗ 
troffen. 

Wiesbaden, 10. Juni. 
20 Minuten Abds. 
ſind gezählt 


Mittwoch 11 Uhr 
(Reichstagserſatzwahl) Bisher 
für Wintermeyer (freiſ. Vp.) 5799 


Stimmen, für Freiherrn von Fugger (Centr.) 48953 


Stimmen, für Quarck (Socialdem.) 4178 Stimmen und 
für Bartling (nl.) 2534 Stimmen. 

Wiesbaden, 10. Juni. Bel der Reichstagserſatz⸗ 
wahl erhielten Wintermeyer (fr. Vp.) 6566, Fugger 
(Ctr.) 5355, Quarck (Soc.) 5166 und Bartling (natl.) 
3074 Stimmen. Es findet Stichwahl zwiſchen 
Wintermeyer und Fugger ſtatt. 

Breslau, 10. Juni. Geſtern erfolgte wiederum 
ein Sinken des Erddodens in Rosdzin. Die Kreis⸗ 
Waſſerleitung hat mehrfache Sprünge erlitten. Das 
Woſſer des Rawafluſſes wird durch einen neu ers 
richteten hohen Damm zurückgedrängt. 

Fordon, 10. Junl. Im Hafen von Brahemünde 
iſt der Arbeitsdampfer „Victor“ geſunken. 

München, 10. Junk. Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt zur Hauptverſammlung 
der deutſchen Colontalgeſellſchaft hier eingetroffen. 


Wien, 10. Jun. („ Voſſ. Ztg.“) Der Profeſſor 
der Phyſiologle an der Hochſchule für Bodenkultur 
Wilkens bat ſich erſchoſſen Als Beweggrund wird 
ein unheilbares Leiden angegeben. 

Petersburg 10 Juni. Die Kaiſerin von 
Rußland iſt von einer Tochter entbunden worden. 

Conſtantinopel, 10. Juni. Da die Meldung 
von dem Auftreten einzelner Peſtfälle in Dſcheddah 
beſtätigt wird, iſt eine 15tägige Quarantäne ange⸗ 
ordnet worden; eine ärztliche Sonderkommiſſion wird 
nach Dſcheddah entſendet werden. 

Simferopol, 10. Juni. In Südtaurien haben 
wolkenbruchartige Regengüſſe große Ueberſchwemmungen 
verurſacht. Die Stadt Raktſchiſarai iſt überſchwemmt. 
Zahlreiche Menſchen ſind getödtet. 


Börje und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte 
Berkn, 10. Juni, 2 Uhr 28 bern. Radım 


Börie: Feſt. Cours vom | 9.6. 10 6. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleighe 10400 104 90 
3½ pCt. „ — 8 104 00 104,10 

t. B 97,90 | 9780 
4 pCt. Preußiſche Conſols 10400 103 90 
3½ pCt. „ = 8 a 104,10 | 104,10 
a re ER 98,30 | 98,20 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,10 100,20 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100% 100,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 05 0 ) 105,00 
4 pCt. Ka e Goldrente 104 71104 70 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 35 170 45 
29 inn 245.25, 2. 216 75 | 216,75 
4 pet. Rumänier von 1890 89 80 89,90 
4 pt. Sn Goldrente, abgeſtemo. 67,0) 6700 
4 pCt. Italieniſche Goldrente , . . 93,90 9360 
Disconto⸗Commandit 204,20 203,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm- m⁰e an. 123,90 123 90 

8 Preiſe der Coursmakler. 

Sp 00 1060-1238: 2. ee 40,39 A 
e, Er er Zi, —.— 4 
en ee uit gf. an 54,60 A 
Rüböl loco ohne paß 53,70 4 
ir 54,60 A 
ÜIBHDESOCLODELT ne ne 52,20 4 


Danzig, 9. Juni. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 & per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Me Tendenz: Gefr. A 


Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß > 
ee 2 
Tranſit —— und weiß 123 
5 CCC 117¼ 

Regulirungspreis z. freien Verkehr — 

Roggen. Tendenz: er. 
iſcher t e e ie a Fa 106 
1 zum Tra 72 
Regulirungspreis & freien Verkehr — 
Gerſte, große (656—680 gj) 12⁵ 
eine (625660 g)) 110 
82 er, inländiſ chen. 123 
rbſen, inländiſ chte 130 
7 Trank! 85 
Rübſen, inländiſ che 205 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 9. Juni. Spiritus pro 10 Liter 
kontingentirter loco 58,70 Br., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 39,00 Br., —,— Gd. 

Stettin, 9. Juni. Loco ohne Faß mit 70,— A 
. 2 38,50, loco ohne Faß mit — 4 Konſum⸗ 
teuer —.—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 9. Juni. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement a neue —,.—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 9,65. Nachprodukte exkl. bo 
75 % Rendement —,—. Ruhig. — Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22,25. Ruhig. 


Glasgow, 9. Juni. (Schlußkurſe.] Mixed number 
warrants 44 sh 10 d. Stetig. 


I Ca: bis 85 p. Met, 
Foulard-Seide 95 Pf. —japaneſiſche, 
chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins und Farben 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca 
240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben 
Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 


* DL n 
Es wird — 


in ue 9 Reiſe 
6 cale ein Paar Hirſchlederne Hoſen 


wi auch dies giebt er zu, er habe auf dem Boden 
bängen fehen und ſich angeelgnet, indem er 
Der Gerichtshof 


ran 
eſe Hofen unter die ſeinigen zog. 


Elbinger Standesamt. 
Seetal e 
en: Ober⸗Poſtaſſiſtent Alber 

Abel 1 = — Fabrifarbeiter Eduard 


. Anfgebuge: Stadtſekretär Oskar 
Aa g mit Gertrud ns — . 
n ug. Hohendorf⸗Pangritz⸗Colonie 
Colonleoſali Thereſe Kowski⸗Pangritz⸗ 
nie. 


Eheſchließzungen: Kaufmann Ernſt 
Alshuth mit Eliſe Hoffmann. 
Albert Abefälle: Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Adolf Abel S. 5 St. — Fleiſchermſtr. 
ae Plauſchin S. 5 M. — Rentiere 
. Nachtigal 82 J. — Hofbeſitzer 
Holſt aus Ellerwald 5. Trift 48 J. 
Auswärtige 
6 Familien⸗Nachrichten. 
eboren: Herrn Adolf Aron⸗Tiegenhof 
6 — Herrn W. Holka⸗Prinzenthal T. 
eſturben: Herr Jacob Gleſelski⸗Schön⸗ 
walde. — Frau Anna Behrend, geb. 
Huhmann⸗Plauſen. — Herr Rentier 
Heinrich Goertz⸗Montau. — Herr Ber 
ſtzer Peter Janz⸗Tuſch. 


a Bürger-Ressource. 


onntag, den 13. und Montag, 
den 14. Juni d. J.: 


Pumoriſtiſche 
Tiederabende 


der altbekannten 


Raimund Hanke's 
einiger Auartett⸗Sänger 


Hi gänzlich neues, hochintereſſantes, 
Anſa gewähltes Programm. 

Bo. 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pfg. 
Die Conderkaufsbillete à 50 Pfg. ſind in 


zu baden. Drei des Herrn R. Selckmann 


ee e 
Ortsverein der Fischler Zb 
„ erſammlung 


. den 27. Juni, Abends 
52 85 im Gewerbehaus. 

i onntag.d.27, Juni: Spa ier⸗ 
fahrt Beer San) n Solland 
dringend erfuch, in ü oe 
genannter Verſammlung zu melden 


Der Vorſtand. 


den 5. 


ale: Gibt d 
j a ur einen ⸗ ; 
Elbing die Auslooſaug den ze 
tät⸗Obligationen ſtatt. 
Elbing, den 9. Juni 1897. 


Elbinger Aktien⸗Geſellſchaft 


für Leinen⸗Jndnuſtrie. 
Eugen Krügel. W. Schneider. 


u 
Priori⸗ 


50 ſeinem Meiſter zu erhalten hatte. 
auf derſe em Angekl. ferner zur Laſt gelegt, daß er 
dem Ztegeleibeſitzerſohn Moebus 
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Wien, 10. Jun. 
rath kam es zu Lärmſcenen. 


geſtohlen 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Arbeiters Absalon 
Claassen in Neukirch Niederung wird 
deſſen Bruder, der am 29. November 
1837 in Fichthorſt geborene Seilergeſelle 
Johann Jacob Claassen, welcher 
ſeit dem Jahre 1861 verſchollen iſt, auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin, am 15. April 1898, Vormittags 
10 Uhr, Zimmer Nr. 12 zu melden, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklärt 
werden wird. 

Elbing, den 25. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Verſteigerung! 
Sonnabend, den 12. Juni (X, 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich in meinem Pfandlokale, Neuſt. 
Stallſtraße 5, im Wege der Zwangs⸗ 
1 
1 Klapp⸗ und 1 Spieltiſch, 
6 Rohrſtühle u. v. A. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Elbing, den 10. Juni 1897. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


Konkursnachrichten. 
(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 
ſitzes des Konkursſchuldners, bezw. beim in 
Klammer ge: M. bedeutet Meldefriſt, 

Prüfungstermin.) 

Firma B. Zutraun, Ortelsburg. Ver⸗ 
walter Rechtsanwalt Donalies. M. 24.7. 
T. 2. 8. 

Kaufmann Julius Thierbach, Tilſit. 
Verwalter Kaufmann Louis Baumann. 
M. 26. 6. P55. 

Der zur Herrſchaft Karbowo ge⸗ 
rige 


unmittelbar am Bahnhofe und der Stadt 
Strasburg (Weſtpr.) gelegen, mit großem 
Garten, Wieſen, Kegelbahn, Birken⸗ 
wäldchen kommt zum Verkauf. 

Weitere Auskunft ertheilt das 


Auſiedelungsburean Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Mein Grundſtück 


in welchem ſeit Jahren ein Vieh⸗ 
engros⸗Geſchäft betrieben, mit compl. 
Viehſtällen und Heuſchuppen, dicht am 
Bahnhof gelegen, iſt in Folge Todesfall 
ſofort bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Auf Verlangen ſind auch zwei 
Weidegärten (eingezäunte) pachtweiſe ab⸗ 
zugeben. Das Grundftüc iſt theilweiſe 
vermiethet und eignet ſich ebenfalls für 
Pferdehändler und jedes andere Geſchäft. 
Das Grundſtück kann auch eventl. par⸗ 
zellirt werden. Auch bin ich geſonnen, 
es zu verpachten. 

Wittwe Marie Schulz, 

Stallupönen. 


(Morg. Bl) Im Gemeinde⸗ 
Die Liberalen bezeich⸗ 
neten eine vom Bürgermetſter Lueger vorgenommene Ab- 
ſtimmung für gefälſcht, lärmten, 
Pulte und verließen ſchließlich den Saal und über⸗ Ju 
ſandten dem Statthalter einen Proteſt. 


im Termin. 


Gaydi Krug 


Getreide», Woll⸗, 


ſchlugen auf die 


Juni 


Sichere Exiſtenz. 


Königsberg, 10. Juni, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grot 


Mufter umgehend. — Durchschnittl. Lager: 
ca. 2. Millionen Meter. 5 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (l. u. k. Hofl.), Zurich. 


he, 
ehl- u. Spirituscommiſſſonsgeſchäft ) ᷑——— ʃLͤ 
Spiritus pro 10 000 L % excl. 1115 geschaft) 


Erprobt ſeit 1880 und belobt in tauſenden 
Zuſchriften iſt nur der Holländ. Tabak, 10 Pfd., 
loſe im Beutel, franco 8 Mark, bei B. Becker 


40,00 A Brie 
40,00 & Brie 
39,60 4 Geld 


F 


e 


ce „„ 


39,50 4 Geld 


Ein tüchtiger Schneider 


In einer induſtriellen Stadt Weſt⸗ 
preußens iſt wegen Krankheit des In⸗ 
habers eine ſeit ca. 20 Jahren beſtehende, 
im beſten Gange befindliche 


Schuhwaarenfabrik 


(Handarbeit) zu verkaufen. Geeignete 
Arbeitskräfte am Orte ſtets vorhanden. 
Selbſtreflect. wollen ſich melden unter 
J. L. 5142 an Rudolf Mosse, 


Berlin SW. 


Halit : ht 
und Materialwaaren⸗Geſchäft auf 
dem Lande, mit 76 Morgen incl. Torf 
und Wald, mit vollem Inventar und 
Saaten ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Rentier Narczinski, 

Rieſenburg. 


Obftgarten⸗Verpachtung. 
Die Obſtgärten in Oſtrometzko 
ſollen am 14. d. Mts., um 10 Uhr 
Vormittags, im Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
rant verpachtet werden. Bedingungen 
Bietungs⸗Caution 300 Mk. 
Grüfl. Rentamt Oftrometzka. 


Reſtaurants⸗ und 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ein mit nachweislich beſtem Erfolge 
betriebenes Reſtaurant, in guter Lage 
Kolbergs, iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung 10 000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Oswald Kroenert, 
Kolberg. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige, meine im Kreiſe 
Lötzen, 6 Kilometer von der Stadt und 
dicht am See gelegene 


Beſitzung 
von 200 Morgen vorzüglichem Acker⸗ 
land, Wieſen und Torfbruch, Gebäude 
ſämmtlich maſſiv, und großem Obſtgar⸗ 
ten, freihändig unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Beſitzer F. Bromm, 

Graywen bei Lötzen Oſtpr. 

Meine 


Gallwirthſchalt, 


nebſt Colonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, Bäckerei, ſchönem Vergnügungs⸗ 
garten und etwa 18 Morgen Land, bin 
ich willens mit auch ohne Land zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich melden 
bei H. Schott, Rehden. 


1 Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


auf beſte Arbeit für Ladengeſchäft geſucht. 
Adreſſen abzugeben in der Expedition 
der Altpreußiſchen Zeitung. 


Einen zuverläſſigen, energiſchen 


Kellermeiſter, 


ſowie einen jungen, flotten 


Expedienten 


ſuchen für baldigen Antritt 
N Plötz & Meyer, 
Biergroßhandlung, Thorn. 


Tüchtige mE 


Dachdecker 


die auch zu asphaltiren verſtehen, finden | 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 


F. Esselbrügge, 
Graudenz. 


Ich ſuche für meinen 36 Jahre alten 


Inſpektor, 


in Seeſen a. Harz. 


Zwei tüchtige a 


Maurerpoliete 


mit 30 tüchtigen 


Maurergeſellen 


werden fof. zum Neubau d. Infanterie⸗ 
Kaſernements in Graudenz gegen ein 
Tagelohn von 3,50 bis 4,25 Mark (im 
Akkord mehr) geſucht. Bauzeit 2 Jahre. 
Winterarbeit vorhanden. 
Joh. Stropp, Bauunternehmer. 
Thorn. 


Rinder und Frauen 


zur Arbeit können ſich melden 
Gärtnerei Weingarten. 


Eine ältere, achtbare 


erfahrene Wirthin 


ohne Anhang, findet zur ganz ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines einfachen Haus⸗ 
halts mit Viehaufzucht bei einem alten 
errn zum 1. Juli er. angenehme 


den ich als tüchtigen Landwirth empfehlen Kela Gehalt nach Vereinbarung. 
kann, zum 1. Auguſt reſp. 1. September Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


ſelbſtſtändige, dauernde Stellung, wo 

ſpätere Verheirathung geſtattet iſt. 

W. Redes, Rittergutsbeſitzer, 

Zum möglichſt ſofortigen Antritt wird 
ein junger 


Inſpector, 
der mindeſtens 3 Jahre in der Wirthſchaft 
thätig und nur gut empfohlen iſt, geſucht. 
Ebenfalls kann ſich zum Antritt am 
15. Juli oder 1. Auguſt ein unverheirath. 


2 ” 
Brennereiführer 
für die hieſige Dampfbrennerei mit 
74000 L. Contingent melden. Berück⸗ 
ſichtigt wird nur 1. Kraft mit guten 
Empfehlungen. Meldungen bitte an Ad⸗ 
miniſtrator Brabänder, Domaine 
Skomatzko, zu richten. 


Ein jüngerer Commis, 
welcher auch etwas von der Buchführung 
verſteht, findet vom 1. Juli d. J. 
Engagement. N 

Rudolph Schulz, 
Oſterode Oſtpreußen, ; 
Bierverlags⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 


Die Stelle eines 


Jieglermeilters 


iſt auf meiner Dampf⸗Ziegelei mi f 
Hoffmann'ſchem 18 Kammer⸗Ofen ſofort 


zu beſetzen. Derſelbe muß das Brenne 
ganz beſonders verſtehen, Lohnliſten führe 
können und alle ſonſt in dieſes Fach 
ſchlagende Thätigkeiten gut vollführen. 


H. Krohn, Lauenburg i. P. 


Platteinen bei Wittigwalde. 
Station Hohenſtein Oſtpr. 


Krankenpflegerin 


in geſetztem Lebensalter für eine ältere 

1 ehr dem Lande zum baldigen Ans 

tritt geſucht. Meldungen Vormittags 

8—10 Ühr bei 

Herrn Dr. von Bartkowski, 
Graudenz. 


Eine alte, anſtändige ev. Frau würde 
gegen nur freie Wohnung und 
Station mit ſchulpflichtigen Kindern 
vom Lande nach der Stadt ziehen und 
ſie verpflegen und beaufſichtigen. Off. 
unter D. 134 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


——— 
Ein gut möblirtes Zimmer 
mit Garteneintritt zu ver⸗ 


miethen / 
Kalkſcheunſtr. 16. 


* u 
; K Sommer- "g., 
Fahrplan 1897. 
nah Richtung Dirſcha 
S 4, g 10.08 e de 
Am, 6,4 Nm, 10,10 Um, 10,08 Em 
40 om. 7 Ba A l Dm. 1,92 Rm. 
175 ., AU, ‚hr „ 
982 Mm l Am., 12,18 Nachts 
brungen: ; 
„7,19 Om., 10,02 Dm., 2,16 Nm. 
6, U Um. 


4,27 
3,15 
6, 


Osterode: 

2b. 11,07 B., 3,20 rr T, 25, 4 
Jett gedruckte find‘ 5 

Schnellzüge 7 
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A. Sreuschoff 


Delieatessen-, 


Colonial-, Wein,, U 


Cigarren- 


und Sier- Handlung. 


Specialität: Fischversand. 


Spargel 


täglich friſch, aus Kl. Röbern 
und Alt⸗Dollſtädt 
I 60 5, II 50 0 pro Pfd. 
empfiehlt die 


O bsthalle 


(Alter Markt.) 


Feuerwerkskörper 


große Auswahl! 


(Preisliſte gratis und franco!) 
en gros. en detail. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 
sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, als dann 
erst rühre man um, und ein Glas erfrischende 
Brause-Limonade ist fertig. 
8 mit Pe 
= Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-, Maiwein-, EX 
Sa Kirschen- und Orangen- desohmack, sowie 
einer Sorte, geeignet dureh Aufgiessen von 
#3 Wasser und Wein zur Herstellung eines 


Glases 
Champagner-Imitation. $ 
Die Brause-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungshedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
barten, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
#4 Conoerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst 
angenehmes u. ale dabei gesundes 

5 tr! 


EEE 
a 


U = * * * 
Kistchen mit 96 „ 9 0 
Alleinige Fabrikanten: 


= Gebr. Stollwerck, Köln. 
m Die Brause-Limonade-Benbons sind 
in fast allen Niederlagen Stollwerok’scher DW 
“ee Choooladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
dien auf Verlangen von denselben bestellt. 


ischend; wohlschmeckend, kühlend 


added Bong, 


Louise Schendell, 
Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plomben e., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


Reinecke’s Fahnenfabrik 


annover. 


Institut Rudow 


Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt 
für alle Plätze exact und diseret 
Auskünfte u. Ermittelungen jeder 
Art, Beobachtungen etc., sowie alle 

sonst. Vertrauens angelegenheiten. 
3 Prospecte kostenfrei. 


(Al. Reihe) mit 6261 Geldgewinnen, 
Hauptgewinne 


50,000 un 
20,00 Our, 10,000 uı. 


ind in allen Lotteriegeſchäften 

5 u haben, auch birect zu beziehen 
(Porto u. Liſte 20 Pf. extra) von 

U ng der Meter Dombau-Geld-Lolterla in Matz. 


A. Danielowski, 


Aeuß. Mühlendamm 67, 
Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 


Rum und Cognac, 


Npbblalltät. ächter Verſchnitt. 


Hochelegante 
Relief ⸗ Spitzen ⸗Salon⸗ 


Gardinen 


10% —1¼ breit, weiß und cröme, 
große Auswahl, aparte neueſte Deſſins, 
Meter 75 5, 85 9, 1,05. 


Neu! Neu! 
Engliſch Tüll⸗Gardinen 
mit Spachtel⸗Guipure⸗Einlage. 
Vorzüglich waſchbare 


Guipure-Gardinen, 
/ — 1%, breit, 2 x Bandeinfaſſung, 
Meter 40, 48, 55. 65 b. 


Reste Gardinen 


zu 2, 3 und 4 Fenſtern paſſend, 
ſehr billig. 


Guipure⸗Gardinen 
mit 1 X Bandeinfaſſung, ſchon 
Meter 25, 30, 35 9. 


Vitrage⸗Gardinen 


per Meter 10 u. 15 6. 


Woll. Gardinenhalter 


mit Quaſte, 
Paar 32 3. 


KN 
Kelten⸗ 
Gardinen-Halter, 


Paar 38 9. 


ee 


Lambrequins von 58 3 an. 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. 


Juie-Tischüecken 


von 92 c an. 
Türkiſche große Tiſchdecken, 
reich mit Gold durchwirkt, 
von 2,65 an. 
*Einfarbig wollene u 
Rips⸗Tiſchdecken 
mit Schnur⸗Quaſten. 
Hochelegante 
Plüsch- Tischdecken 
mit Gold durchwirkter, eingewebter 
Bordure, 
prima Qualität, für 5,95. 
Hochelegante 
Plüsch- Tischdecken 
mit eingewebten Seiden⸗Borden. 


Waffel⸗HGettdecken 


in weiß, erome, türkiſch, mit abgepaßten 
Borduren. 

Weisse Rips-Bettdecken. 
Einzelne 
Waffel-Piqué-Bettdecken 
ſchon von 1,25 an. 


Billig! Billig! 
Einen großen Poſten 


Waffel⸗Piqué⸗ 
Bettdecken 


nach Gewicht 
Pfund 1,45. 


Echt türkischroth Bettdecken, 
garantirt waſchecht. 


Garten⸗ 
Ciſchdecken. 


— ———́— — 


Ih dacoby. #7: 


Teppiche in 


Gute Küche. 


Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


„Oromberger 


mit den 


Tageblatt“ 


drei ilultirlen Gralisbeilagen: 


FPFPFCCCCVVVVVVVVVVVVVTVTVTVTVTVVVVTVVVTTVTT—T—T—T ZETERLETTR 
918 | 
Königsbergerstr. 19 u. „Alte Börse“ | 


Lein. Tiſchdecken 


Leinene Damaſt⸗Tiſchdecken, 
11%1 von 58 S an. 
Leinene Jaquard⸗Tiſchdecken, 
1%5 von 85 5 an. 

Extra große reinleinene 
Damast- Tischdecken u. 
ganze Gedecke. 
Bein._Servietten von 22 3 an. 
Leinene Damaft-Servietten 
von 28 9 an. 

Leinene Damaſt⸗Kaffeedecken 
mit bunter Bordure, Franzen, 8/125 
von 92 5 an. 

Leinene, türkiſche und einfarbige 
Damaſtdecken u. ganze Gedecke. 
Leinene Damast 
Kommoden - Decken 
mit Franzen für 64 3 


andtücher 
(Gerſtenkorn) 
Stück für 105 Tg 
Grauleinene Küchenhandtücher 
Stück von 14 3 an. 
Grauleinene Küchenhandtücher 
farbig geſtreift, Stück von 20 3 an. 
Leinene weiße Gerſtenkorn⸗ 
Handtücher, Stück von 29 5 an. 
Weißleinene Damaſthandtücher 
extra Qualität, Stück von 40 3 an. 
Weißleinene Drell⸗ Handtücher 
Stück von 28 5 an. 
Rolltücher, Mtr. von 29 5 an. 
Hemdentuch Mtr.220 
Nenforce „ 280 


Dowlas 8 
Luiſianatuch „ 


größter Auswahl. 


Tuch⸗Verſand⸗ Haus 
Bartsch ꝙ Rathmann 


Danzig, Langgaſſe 67 
borm. F. W. Putt kammer. 


Die bedeutenden Lager bieten in den verſchiedenen Abtheilungen 
Alles, was zur Cuch⸗ Brauche gehört, 

in größter Auswahl und beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 

Muſter und Waarenſendungen über 10 Mark franco. 


Tüll-Decken 


ſchon von 5 d an, 
Tüll-Decken, reich mit Schnur be⸗ 
kurbelt, von 12 J an, 
Grosse Tüll-Decken u. -Läufer 
Häkeldecken und Läufer 
Congress-Stoffe weiß und creme, 
glatt und geſtreift, 
Rouleaux-Stoffe 
Rouleaux-Shirting / Meter 38 3, 
J Meter 45 3 
Tüll-Rouleaux-Kanten 
Häkel-Rouleaux-Kanten 
Meuble-Schnüre in vollſtändigem 
Farbenſortiment. 


D Staubtücher 8 
Stück 5 5 an. 
Leinene Staubtücher, 
Stück S J an. 


Neu! Neu! 
Staubtücher 


patent gewebt, ertra weich, 
Stück 9 3 


Buntcarrirte Bettzeuge, 
M eter 2 39 


Buntcarrirte leinene 


Bettzeuge, 
prima Qualität, Meter 42 5 


Satin Dimiti Meter 48 3 

Bett- und Negligee- Damast 
Meter 52 3 

Weisse Piquee-Parchende 
Meter 40 3 

Weisse Piquee-Parchende (Elſaſſ. 
Fabrikat) Meter 65, 70 9 


Blaudruck-Leinen Mtr. 48 5 
Leinene Schürzenstoffe, nur 

ganz neue Muſter, garantirt 

waſchecht, Meter 49 5 
Echtfarb. gewebte Schürzen- 
stoffe Meter 59 0 


Abonnement pro Quartal fl. 1.50 = Mk. 2.50. 


a vollſtändig eine Berliner Zeitun 
rückſichtigung unſerer oſtdeutſchen Verhältniſſe. Sein Feuilleton bringt ſpannende Romane 
und Novellen von hervorragenden Schriftſtellern und hält die Leſer über alle bemerkens⸗ 
Hansen Erſcheinungen auf dem Gebiete von Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur auf dem 
aufenden. 
Berliner, Danziger, Königsberger und Magdeburger Börſe. r 
Das „Bromberger Tageblatt“ iſt Inſertionsorgan der Behörden ſowie der 
landwirthſchaftlichen, induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſe der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen und bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellengeſuche, Au⸗ und Verkäufe 
Gelegenheit zur billigen und wirkſamen Vermittelung des Angebots und der Nachfrage. 
Probenummern verſendet jederzeit gratis und franko die Geſchäftsſtelle in Bromberg. 


Alo, VBitterwaſſer, Bitterſalz, Faulbaumrinde, 
Glaubeerſalz, Karlsbaderſalz, Rieinusöl, Sennes⸗ 


blätter tets feisch und biliaſt bee Bernh. Janzen. 
Waſſerſtr. 15 


Wasſenfe 1 Plüſchgarnituren Fl 

d. Kürſchnerſtr. Sitz⸗ u. Schlafſapha von 30 M. an. d. Kürſchnerſtr. 
Sophatische, Matratzen von 16 M. an, gut und fark 

Reparaturen billigſt. 


A. Gzylinski, Waſerſruße 15. 


Große Preis-Conturrenz 
für Abonnentinnen der „Wiener Mode“. 
Perſchiedene Concurrenzen. — Diplome, Medaillen und 


Barpreiſe werte von 10.000 Kronen. 


werthe von 
Näheres im neueſten Hefte der „Wiener Mode“, das von 2. Buch⸗ 
handlung oder von der Adminiſtration der „Wiener Mode“ für 
25 kr. = 45 Pf. in Briefmarken bezogen werden kann. 


er reichhaltige Handelstheil bringt u. A. tägliche Telegramme der 


Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, u ge 
mäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift gan beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


t, . ** 
dhen Jace n nervöser Magenſchwäche ä * 
= ei lin N. 8 5 


2 7 22 
Schering's Grüne Apotheke, rn 10. 
Rieberlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz ms — 
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Für die Abtheilungen Kurzwaaren, Wollwaaren, Wäſche⸗ und 


Manufacturwaaren ſuchen einige erfahrene Verkäuferinnen. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe, Beifügung der Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche ohne Station erbeten. 


Hermann Katz & Co, 


- Königsberg i. Pr. 
Das Kieslager | Erfiftelline Hypotheken⸗ 
zur Herrſchaft Karbowo gehörig, circa 


130 Morgen groß, in unmittelbarer Bankgelder 

Nähe des Bahnhofes Strasburg (Wpr.), auf gut rentirende Grundſtücke in 
mit letzterem durch Geleiſe verbunden, Elbing am Alten Markt, Friedrich⸗ 
iſt durch die Auftheilung der Herrſchaft Wilhelm⸗Platz,. Johannisstraße, Inn. 


äußerſt günſtig zu erwerben. . d ühlend d umliegen⸗ 
Für die Eiſenbahndirektionen Danzig se — 8 


u. Bromberg werden jährlich bedeutende N 
Quantitäten Kies geliefert, wie auch Meller. & Heyne, 
anzig, 
Langgarten Nr 93/94. 


dieſes Jahr. Durch den neuen Bahnbau 
Strasburg⸗Schönſee, ſpätere Fortſetzung 
Strasburg⸗Dt. Eylau iſt weitere, ſtärkere 
Kiesentnahme zu erwarten. 
Weitere Auskunft ertheilt das 
Anſiedelungsbu reau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Feines Neſtaurant, 


gut gehend, beſte Lage Danzigs, Ver⸗ 
bindung der elektriſchen Straßenbahn, 
iſt ſofort unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen abzugeben. 

Näheres durch B. Seybold, Dan⸗ 


zig, Heiligegeiſtgaſſe 97. 


Benno Del inis 


Naaclif. 
| Colonialwaaren-, 
D Delicatessen-, => 
Südfrucht- u. 
j Wein-Bandlung. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 11. Juni 1897. 
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XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung 2 ' 
Graudenz. 


Worten: 
Aus allen Theilen 


chen Kaſſuben, wie auerer Provinz, aus dem lleb⸗ 


aus der einförmigen Tucheler 

e fruchtbaren Niederungen, wie a den 
Groß und enz aus den gewerbe⸗ und Induftriereichen 
Dörflein fi Mittelftädten und aus den einfamften 
ſtadt. dend, Ste bergeeilt nach der alten Weichſel⸗ 
. Name in der Geſchichte unſeres Vater⸗ 
guten Klang bat. Viele von Ihnen 
e n nen Säfte 
g oppelt willkommen. Und wenn 

e Gäſte uns von damals noch Am guter Er⸗ 
Pi 251 haben, ſo würde es uns eine große Freude 
denken enn es uns jetzt gelingen ſollte, das gute An⸗ 
licher Freud zu erhöhen und zu ſteigern. Mit berz⸗ 
Prop 1 lann ich bekennen, daß dſeſe 14. Weſtpr. 
niffen t ererberfammlung unter günſtigeren Verhält⸗ 
iſt die B. als alle ihre Vorgängerinnen. Zunächſt 
Sorge 8 der Lebrer befreit von dem Alp der 
Chet a tägliche Brot. Unſerem jetzigen hoben 
für die ührt der Dank der preußiſchen Lehrerſchaft 
er — wag ubaſte That, die er damit vollbracht, daß 
Beſoldu as alle jeine Vorgänger nicht vermocht — die 
Das B 0 der Lehrer durch Geſetz feitgelent hat. 
ra . nsweſen blüht mächtig empor; unſer Landes ⸗ 
nach 50 blt 45000 Mitglieder, der Deutſche Verein 
unser Pig lezten Auſchlüſſen beinahe 70 600, ſelbſt 
Die Beurovinzial Verein hat über 2000 Mitglieder. 
ch be ammlungen wurden rege beſucht; fie erſreuen 
den. Ina ollwollene und Schutzes der hohen Bebör⸗ 
bewieſen. "alter Dank Allen, die uns ihr Wohlwollen 


derwanmaſer Dank gebührt auch der hieſigen Stadt⸗ 
t altung und der Bürgerſchaſt für das freundliche 
del Benlommen, das ſie dem hieſigen Lehrerverein 
ei der Aufnahme der 14. Pr.⸗Lehrerverſammlung 
1 80 (Redner geht dann auf die 
e in de a erjai n 
werben, käher ein r Hauptverſammlung gehalten 
alter Pädagoge hat einmal geſagt: „Die 
Liebe {ft 775 aller Lehrertugend iſt die Liebe.“ Dieſe 
dle Liebe it dreifache; exit die Liebe zu dem, der 
Diefe Lich ft und dle Liebe in umfer Herz pflanzet. 
Zu ihr e gebe unſerer Verhandlung die rechte Weihe. 
trauten geſelle ſich die Liebe zum Berufe, zur ander 
liſche Won dend, Beſonders hierbei gilt das evange⸗ 
zungen ort: „Wenn ich mit Menſchen oder Engels 
nichts nidete und bätte der Liebe nicht, fo wäre ich 
Stand nütze. Das dritte iſt die Liebe zu unſeren 
das Bes genoffen. Unter dem Schirm der Liebe wird 
15 ereinshaus grünen und blühen, wird auch diefe 
ammlung wohl gedeihen. Jedes Wort, das bier 


Geſtohlenes Glück. 


oman von Reinhold Ortmann. 
4) Nachdruck verboten. 
Vieleicht b i jede Hoff 
nung rauchen wir noch nicht jede Hoff⸗ 
Arranauflugeben. Es läßt ſich möglicherweiſe ein 
über die ent herbeiführen, das der engliſchen Firma 
natürlich Kriſis hinweghilft. Aber dazu bedarf es 
und ich einer energiſchen, perſönlichen Intervention, 
fi tr es für das Beſte halten, wenn Sie 
mich bereich nach London begeben. Ich habe 
enn Sie ts über die Zuganſchlüſſe informirt. 
Sie den 5 heute Abend von hier abreiſen, können 
reichen litzug Köln⸗Oſtende noch rechtzeitig er⸗ 
längſtens Aber Sie müßten dann allerdings in 
Die King Minuten am Bahnhofe ſein.“ 
De triſche Klingel verkündete den nahen Be⸗ 
ſich raſch zweiten Aufzuges und der Gang entleerte 
Schritten gi In einer Entfernung von wenigen 
an den alder der Regierungsbaumeiſter Steinäcker 
Rasch entschloſoaſtig flusternden Männern vorüber. 
Weg. chloſſen trat ihm Theodor Rudeck in den 
„Auf ein W 5 
furchtba ort im Vertrauen!“ ſagte er, ſeine 
ich einen Freund mannhaft bezwingend. „Darf 
„Wenn es Yalbaftsbienit von Ihnen erbitten?“ 
leiſten — gewiß! eine Macht gegeben iſt, ihn zu 


eine ih bee ohen durch meinen Buchhalter 
. zwingt, unverzüglich nach 
8 handelt ſich dabei um eine 
nißvolle geſchäftliche Ver⸗ 
m eine Exiſtenzfrage im 
tes. Und ich muß mit 
ch Kg a ganzen, 
ö ag einbüßen ſoll. 
bach berabſchbedender mündlich dom Fele a 
diefen och kann ich ihr schreiben. Darf 
eſen Umſtänden mit einem A uftrag 
bed h. Freunden 
ich werde ihn gewiſſenhaft auen „Natürlich ag 
Um Ruded’s Lippen zuckte es ſchmerzlich 
„Sie irren — Fräulein Forbach iſt nicht 5 
Braut und wie die Dinge jetzt liegen, darf ich ui, 
— nicht einmal hoffen, daß ſie es jemals ſein 
er e.“ 


geſprochen wird, ſollte es auch bieſem und jenem ein⸗ 
mal nicht gefallen, mögen Sie hinnehmen in dem Bes 
wußtſein, es kommt aus Liebe zum Stande; dieſes 
Bewußtſein wird jedem Worte die Spitze nehmen, 
den Stachel brechen. Redner geht auf den Streit 
zwiſchen Stadt⸗ und Landlehrern, der ſich aus Anlaß 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes entſponnen hat, näher 
ein und ſchloß mit folgenden Worten: „Wir 
find bier in dieſer Verſammlung nicht Stadt. und 


JLandlehrer, nicht Rektoren, geprüfte und ungeprüfte 


Haupt- und Klaſſenlehrer, nicht alte und junge Lehrer, 
nicht Mittelſchul⸗ und Volksſchul⸗ nicht Töchterſchul⸗ 
oder Landwirthſchaftsſchul⸗, nicht Seminar⸗ oder Prä⸗ 
parandenlehrer, auch nicht katholiſche, jüdiſche oder 
evangeliſche, wir ſind Lehrer. In dieſem Sinne bitte 
ich She, zu handeln, in dieſem Sinne nochmals herz⸗ 
lich Willkommen! 

Ein „Grüß Gott!“ von der Liedertafel leitete zu 
einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Herrn 
Fritz Kyſer über. Der Redner hob hervor, daß die 
Liedertafel leider nur wenige Lehrer in ihren Reihen 
zählte, aber der aus allen Berufsſtänden zuſammenge⸗ 
ſetzte Geſangverein bringe mit Freuden das deutſche 
Lied dar den Männern zum Gruß und zur Erquidung, 
die das deutſche Herz in der Kindesbruſt pflegen. 
Dem deutſchen Liede galt das Hoch des Redners und 
der Verſammlung. Ein zweites von der Liedertafel 
geſungenes Lied mit Orcheſter, der ergreifende Oeſten⸗ 
ſche „Pilot“ erklang mit vorzüglicher Pointirung durch 
den Saal, und lautes Bravo der Verſammlung dankte 
den Sängern. Der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen 
Lehrervereins, Herr Mielke I.⸗Danzig hob in einer 
Dankrede herpor, daß Pfingſten die Zeit der „Lehrer⸗ 
paxlamente“ ſei, die jüngeren Kräfte ſtärken ſich an 
der Erfahrung des Alters, die Alten erwärmen ſich 
an dem Feuer der Jugend. Herzlicher Dank gebühre 
dem Feſtausſchuß und der Liedertafel für den herz⸗ 
lichen, ſchönen Empfang. Dann ſtleg wuchtig das erſte 


Liebe zum Nächſten. Bei den Aufgaben der Volks⸗ 
ſchule muß Unterricht und Erziehung harmoniſch Hand 
in Hand gehen, Kopf und Herz muß man, wie es in 
dem Rückert'ſchen Gedicht heißt, auf dem rechten Fleck 
haben, das iſt eine Zierde des Mannes. Als Vorbild 
in dieſer Erziehung dient uns unſer Kaiſer, darum 
fürchten ihn feine Feinde, darum verehren ihn ſeine 
Unterthanen. Ihm gilt unſer Hoch. Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König lebe hoch! — Begelſtert ſtimmte 
die Verſammlung in das Hoch ein und ſang dann 
ſtehend die Nationalhymne. 

Der 1. Bürgermeiſter Herr Kühnaſt Graudenz 
hielt darauf einen in herzlichſten Worten abgefaßten 
Begrüßungs⸗Anſprache. Am 2. und 3. April 1872 
wurde zu Berlin unter dem Wahlſpruche „Eintracht 
macht ſtark“ durch Vertreter der Provinzen Branden⸗ 
burg, Sachſen, Hannover und Heſſen der Preußiſche 
Lehrerverein gegründet, dem ſich ſchon im folgenden 
Jahre die Provinzialvereine Schleſien, Weſtfalen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Poſen und etwas ſpäter Wies⸗ 
baden und Rheinland anſchloſſen, und der ſelbſt im 
Jahre 1878 Mitglied des Allgemeinen Deutſchen 
Lehrervereins wurde. Mit Recht dürfen Ste daher 
ein fröhliches Doppeljubelfeſt feiern und zwar mit 
um ſo größerer Genugthuung, als die Exiſtenz der 
Vereine, insbeſondere des Preußiſchen, zeitweilig ſtark 
gefährdet und durch heftige Anſtürme von Außen und 
Innen arg bedroht war. Einzelnen politiſchen Par⸗ 
tefen, ja auch den Behörden — ich erinnere nur an 
die berühmte Aſchermittwochsrede des ehemaligen 
Miniſters v. Puttkamer — war die Vereinsthätigkeit 
ein Dorn im Auge, und ein Druck von Oben ver⸗ 
mochte ſogar zeitweiſe einen Rückgang des Mitglieder. 
beſtandes des preußiſchen Vereins herbeizuführen. 
Siegreich aber überwand der Verein dieſe Kriſis. 
Mit der Uebernahme der Geſchäfte des Kultusminiſteri⸗ 
ums durch Herrn von Goßler, unſeren jetzigen Ober⸗ 
präſidenten, begann das Mlßtrauen der Behörden 


„Allgemeine, „Flammend über Thal und Hügel“, mit | gegen die Beſtrebungen der Vereine zu ſchwindeu. 


dem Schluſſe „Nur ein Volk und ein Gedanke, nur 
ein Kaiſer und ein Reich.“ Es folgten noch viele 


Ja, ein Schulrath erklärte es ſogar einmal als ein 
Symptom angehenden amtlichen Bankrotts, wenn ein 


Concertſtücke der Kapelle des 141. Regiments unter] Lehrer nicht thellnimmt an den Vereinigungen ſeiner 


Leitung des Herrn Kluge, die Liedertafel war uner⸗ Kollegen. 


müdlich mit Vorträgen, die ſämmtlich den lebhafteſten 
Beifall fanden, die Feſtverſammlung fang mit der 
größten Ausdauer ſogar ein Lied von zwölf Verſen. 
Das 4. Allgemeine „Laßt mit Pauken und Trompeten“ 


Gefährlicher als die Anfeindungen von 
Außen waren aber die inneren Spaltungen, hervor⸗ 
gerufen einmal durch konfeſſionelle Gegenſätze und 
ſodann durch die Landſchullehrerbewegung. Wenn 
auch die Gründung eines kath. Lehrervereins und der 


geftel beſonders, es ſchilderte mit köſtlichem Humor die] Austritt zahlreicher katholiſcher Lehrer aus dem all⸗ 


„glänzende“ Lage des Lehrers nach dem neuen Bes 
ſoldungsgeſetz: 

Kärglich war bisher mein Sold, 

Jetzo hab' ſogar ich Gold, 

Leert ſich doch ob meinem Scheitel 

Staats⸗ und kommunaler Beutel, 

Und zu End' iſt alle Qual; 

Darauf trinken wir einmal!? 

Die Hauptverfommlung fand Donnerſtag, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr unter Vorſitz des Herrn Mielke 
ſtatt. Anweſend waren u. A. Herr Landrath Konrad, 
Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt, Herr Stadtver⸗ 
ordneten Vorſteher⸗ Stellvertreter Mehrlein und eine 
Anzahl Lehrerinnen. 

Der Vorſitzende gedachte des herrlichen Tages, den 
zu feiern dem deutſchen Volk am 22. März d. Is. 
vergönnt war, und an welchem die Lehrer von Amts⸗ 
wegen berufen waren, den Kindern das leuchtende 
Bild des erhabenen Monarchen vor Augen zu führen, 
dem das Reich ſeine Einigung verdankt. Dem er⸗ 
habenen Beiſpiel dieſes Kalſers müſſen wir folgen und 
den Kindern ſtets ein Vorbild in allen Tugenden ſein, 
in Gottesſurcht, treuer Pflichterfüllung, idealer Auf- 
ſaſſung unſeres Berufs, Liebe zum Vaterlande und 


„Pardon! Nach Ihren geſtrigen Aeußerungen 
mußte ich annehmen, daß Sie bereits im Einver⸗ 
ſtändniß mit der jungen Dame ſeien.“ 

„Es war meine Abſicht, mich ihr heute Abend 
zu erklären und es iſt allerdings möglich, daß dieſe 
Erklärung ſie nicht mehr überraſcht hätte. Davon 
kann nun ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein. Die 
Gründe, die mir vor fünfzehn Monaten Schweigen 
auferlegten, haben ja leider auf's Neue Geltung 
erhalten, und ſie ſind jetzt tauſendmal gewichtiger 
als damals. Es wäre geradezu ein Verbrechen, 
wenn ich zu Ilſe Forbach jetzt von meiner Liebe 
ſprechen wollte. Ich werde ihr alſo auch nicht 
ſchreiben, bevor ich volle Klarheit über meine ge⸗ 
ſchäftliche Lage erlangt habe. Und ich bedarf des⸗ 
halb eines Freundes, der ihr meine Handlungs⸗ 
weiſe erklärt.“ 

„Eine ſehr delikate Aufgabe, mein beſter Herr 
Rudeck! Ich weiß in der That nicht, wie ich es 
anfangen ſollte —“ 

„O, mißverſtehen Sie mich nicht! Nicht den 
Dolmetſcher meiner Empfindungen ſollen Sie bei 
ihr machen, ſondern Sie ſollen ihr nur ſagen, wie 
ich dazu kam, ohne Abſchied fortzugehen, und daß 
es ein Kampf um die Zukunft meiner unmündigen 
Schweſtern iſt, den ich während der nächſten Tage 
oder Wochen drüben in England auszufechten haben 
werde. Dann wird ſie ſelbſt ohne Zweifel die rechte 
Deutung für mein Schweigen finden und wird mir 
nicht wegen dieſes Schweigens zürnen. Ich würde 
das Alles ihrem Bruder geſagt haben; aber ich habe 
nicht mehr Zeit, ihn hier im Theater zu ſuchen.“ 

„Wenn Sie nichts Anderes verlangen, als eine 
ſolche Mittheilung, ſtelle ich mich Ihnen gern zur 
Verfügung.“ 

Der Buchhalter war ſchüchtern herangetreten, die 
Taſchenuhr in der Hand. 

„Ich fürchte, daß Sie zu ſpät kommen werden, 
Herr Rudeck, falls Sie nicht ſofort aufbrechen. Es 
bleiben Ihnen nur noch fünfundvierzig Minuten.“ 

„Ja — ja — ich komme ſchon! Auf Wieder⸗ 
ſehen alſo, lieber Freund! Und handeln Sie in 
jener Angelegenheit, wie wenn es die Ihres Bruders 
wäre. Auf meine Dankbarkeit dürfen Sie bauen.“ 

Mit Wärme drückte er die Hand des Regierungs⸗ 
baumeiſters; aber die hageren Finger gaben ihm 


— 


den Druck nicht zurück. Eine Minute ſpäter verließ 


Rudeck in Begleitung ſeines Buchhalters mit 


gemeinen Verein bedauerlicher Weiſe nicht zu ber: 
hindern war, ſo unterblieb doch wenigſtens die Bildung 
eines ſpeziell evangeliſchen Lehrer ⸗ Vereins. Auch die 
Trennung der Landſchullehrer unterblieb in der 
richtigen Erkenntniß, daß die Intereſſen der ſtädtiſchen 
und ländlichen Lehrer trotz der Verſchledenheit der 
Verhältniſſe, unter welchen ſie lehren und leben, doch 
im Grunde genommen dieſelben ſind. So darf ſowohl 
der Preuß Landesverein, welcher jetzt etwa 2 aller 
preuß. Volksſchullehrer umfaßt, als auch der allgem. 
Deutſche Vereln, der über 65 000 Mitglieder zählt, 
für ſein Fortbeſtehen bis in die welteſte Zukunft un⸗ 
beſorgt ſein. 

Aber nicht die 25jährige Exiſtenz dieſer Vereine 
allein tft, was Sie in feſtlicher Stimmung heut fo 
zahlreich vereinigt, ſondern in noch höherem Grade 
wohl die Freude über die Erfolge und Errungen⸗ 
ſchaften Ihrer Vereinsthätigkeit, die auch gerade in 
dieſem Jahre zu einem gewiſſen Abſchluſſe nach einer 
Richtung bin gelangt iſt. Folgend dem Ausſpruche 
Ihres tapferen Vorkämpfers Adolf Dieſterweg, daß 
die freie Organiſatlon des Volksſchullehrerſtandes eine 
doppelte Baſis, eine materielle und eine ideelle habe, 
hat Ihr Verein eine zwlefache Thätigkeit entfaltet, in⸗ 


haſtigen Schritten das Theater, während ſich Stein⸗ 
äcker wieder auf ſeinen Platz in einer der letzten 
Reihen des erſten Ranges niederließ. Stumm und 
regungslos, mit unverändert gleichgiltigem Geſicht, 
ließ er die für die arme, junge Schauſpielerin ſo 
unſäglich peinlichen Szenen an ſich vorüberziehen, 
und es war nichts von mitleidiger Theilnahme in 
ſeinen Zügen zu leſen, als er ſich nach dem letzten 
Fallen des Vorhanges erhob, um draußen in der 
Garderobe Hut und Mantel in Empfang zu nehmen. 

Auf der großen Freitreppe, die in das Veſtibule 
des Theaters emporführte, traf er mit Walter For⸗ 
bach zuſammen. Der Student war todtenbleich und 
wußte ſich vor Zorn und Schmerz über das Geſchick 
ſeiner Schweſter noch kaum zu faſſen. 

„Niemals iſt eine abſcheulichere Brutalität gegen 
ein wehrloſes Mädchen begangen worden,“ rief er 
mit zuckenden Lippen. „Aber ſie darf vor dieſem 
rohen Haufen nicht mehr auftreten — nie wieder! 
Ich werde es nicht dulden!“ 

„Wenn Ihre Schweſter durch kontraktliche Ver⸗ 
pflichtungen dazu genöthigt iſt, werden Sie es kaum 
verhindern können,“ erwiderte der Baumeiſter kühl. 
„Und ich möchte Sie jedenfalls davor warnen, ſie 
zu irgend welchem übereilten Entſchluſſe zu drängen. 
Auch an einem anderen Orte würde ſie, ſo lange 
ſie dem Theater angehört, gegen eine Wiederholung 
ſolcher Vorgänge kaum geſichert ſein.“ 

Sie ſprachen nicht viel, während ſie vor dem 
kleinen Schauſpieler-⸗Eingang auf Ilſe warteten, und 
Walter dachte in ſeiner Aufregung nicht einmal 
daran, nach Theodor Rudeck zu fragen; ſobald er 
ſeiner Schweſter anſichtig geworden war, eilte er 
auf ſie zu und erfaßte zärtlich ihre beiden Hände. 

„Ilſe! Meine geliebte kleine Ilſe! Ich bitte 
Vich, nimm Dir's nicht zu Herzen! Das Gefindel 
iſt es ja nicht werth. Und ein einziger, glücklicher 
Abend macht Alles wieder gut.“ 

Stumm ſchüttelte ſie das Köpfchen, und ihre 
Augen flogen noch immer ſuchend umher, während 
jetzt auch der Baumeiſter in ſeiner gemeſſenen Weiſe 
herantrat und ſich grüßend verneigte. a 

„Ich bin gleichfalls der Anſicht, mein liebes 
Fräulein, daß Sie ſich durch dieſen Zufall nicht zu 
ſehr entmuthigen laſſen ſollten. Schmerzliche Ent⸗ 
täuſchungen giebt es leider in jedem Beruf, und am 
Wenigſten bleiben ſie Denen erſpart, die mit den 
Launen der großen Maſſe zu rechnen haben. Die⸗ 
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dem er beſtrebt geweſen iſt, materiell das Loos und 
die Lage der Lehrer und ihrer Angehörigen zu beſſern 
und ideell den Lehrerſtand und die Volksſchule zu 
vervollkommnen. In materieller Beziehung dürften 
Sie Ihre Beſtrebungen, glaube ich, vorläufig als ab⸗ 
geſchloſſen betrachten. Durch unermüdliche raſtloſe 
Thätigkeit haben Ste eine angemeſſene Regelung der 
Ruhegehälter und der milttäriſchen Dienſtzeit erreicht, 
die Reliktenverſorgung fo gut wie gefichert, daß io 
beiß erſehnte Lehrerbeſoldungsgeſetz endlich iſt vor 
wenigen Monaten erlaſſen. Seien Sie überzeugt, daß 
dleſe Ihre Beſtrebungen in allen Kreiſen des deutſchen 
Volkes wärmſte Theilnahme und, wenn erforderlich, 
auch wirkſame Unterſtützung finden werden. 
Denn der Wahrheit des Peſtalozziſchen Wortes, 
daß für uns die wichtigſte Kulturfrage die 
allgemeine Volksbildung iſt, kann ſich auf die 
Dauer kein Deutſcher verſchließ 'n. Schon bricht ſich 
in den weiteſten Schichten des Volkes die Ueberzeug⸗ 
ung Bahn, daß das Volkswohl lediglich in der Volks⸗ 
erziehung wurzelt, und deshalb darf und wird die 
deutſche Nation kein Opfer und keine Mühe ſcheuen, 
um die nationale Bildung zu heben und vor allen 
Dingen die Grundlage dieſer Bildung, die deutſche 
Volksſchule, zu vervollkommnen. Einem Verein, dem 
als eine Haupttugend die „Eintracht“ gilt, muß eine 
Stadt, deren Bürgerſchaft nach dem ſchönen Spruch: 
„Wir glauben AN’ an einen Gott, und die Liebe ver⸗ 
einigt uns Alle“ zu leben und zu handeln gewohnt 
iſt, vollſtes Vertrauen entgegenbringen. Gern und 
freudig nehmen wir Ste daher in unſeren Mauern 
auf, und mit dem größten Intereſſe verfolgen wir 
Ihre heutigen Berathungen und Verhandlungen., von 
denen wir wünſchen und hoffen, daß ſie reichen Segen 
bringen mögen Ihrem Verein, dem geſammten Lehrer- 
ſtand, der Bildung unſeres deutſchen Volkes. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) 

Namens des Preußtſchen Landeslehrervereins und 
des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes begrüßte Herr 
Direktor Reißmann⸗Magdeburg die Verſammlung und 
dankte für die Einladung. Viel iſt ſchon erreicht. 
worauf wir mit Genugtbuung bilden können, jo der 
Einjährigendienſt und das Beſoldungsgeſetz. Haben 
wir auch zur Erreichung diefer Ziele mitgewirkt, fo 
gebührt doch den Behörden, insbeſondere Herrn Cultus⸗ 
miniſter Boſſe, der größte Dank. Viel bleibi uns aber 
noch zu thun, und der Ausſchuß hat ſchon dazu 
Schritte gethan. In einer Audienz bei dem Cultus⸗ 
miniſter hat er die Wünſche nach einer beſſeren Ver⸗ 
ſorgung der Hinterbliebenen der Lehrer und nach Zu⸗ 
ziehung der Lehrer zu den Schulvorſtänden zur Sprache 
gebracht. Der Herr Miniſter nahm die Wünſche 
freundlich auf, und wir dürfen hoffen, daß wir in 
dieſen wie in anderen Punkten Erfolg haben werden, 
wenn wir unſere Wünſche wohlbegründet, maßvoll 
und ſchnell, aber allmählich und ſicher zum Ziel 
kommen. Dazu aber müſſen wir einig ſein, Jeder 
muß dafür ſorgen, daß der Verein nach außen wachſe 
und nach innen ſich gediegen entwickele. Dann wird 
ſeine Thätigkeit zum Wohle unſeres Standes, zum 
Hell der Schule und zum Segen des Vaterlandes 
gereichen. (Bravo.) 


Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurden darauf 
folgende Depeſchen abgeſandt: 
An den Cultus miniſter Herrn Dr. Boſſe! 
Ew. Excellenz bezeugt die in Graudenz tagende 
Weſtpreußiſche Provinziallehrer⸗Verſammlung die 
Gefühle tlefſter Dankbarkeit und Verehrung. 
An den Oberpräſidenten Herrn Staatsminlſter 
Dr. v. Goßler! 
Ew. Excellenz entbletet die in Graudenz tagen de 


jenigen, die Ihnen den Rath gaben, zur Bühne zu 
gehen, hätten Sie wohl auch auf eine ſolche Mög⸗ 
lichkeit vorbereiten müſſen.“ 
Seine Worte ſchlugen wohl an Ilſe's Ohr, aber 
fie hörte trotzdem nicht, was er jagte. f 
„Ja, ja, ich danke Ihnen“ erwiderte fie mechaniſch, 
und dann, unfähig, dieſen ſchrecklichen Zweifel länger 
zu ertragen, fragte ſie gerade heraus: 
„Wo iſt Herr Rudeck? — Er hatte doch ver⸗ 
rochen, mich hier zu erwarten.“ 2 
. 1 Rudeck iſt abgereiſt, und er hat mich be⸗ 
auftragt, ihn bei Ihnen zu entſchuldigen. Die Um⸗ 
ſtände geſtatteten ihm zu ſeinem Bedauern nicht, 
ſich perſönlich zu verabſchieden.“ 8 
Mit großen, ungläubigen Augen ſtarrte Ilſe dem 
Sprechenden in's Geſicht. ER, 
„Abgereiſt? — Nein, das iſt unmöglich.“ f 
„Ich denke doch, daß es ſo iſt, mein liebes 
Fräulein! Wenigſtens verließ er das Theater nach 
dem erſten Aufzug in der beſtimmten Abſicht, ſich 
geradenwegs zum Bahnhof zu begeben. Ich glaube, 
es handelte ſich um irgend ein Geſchäft, das er ſich 
nicht gern entgehen laſſen wollte. Er iſt eben 
außerordentlich rührig und tüchtig in ſeinem Beruf.“ 
Nur die übergroße Erregung, in der noch all 
ihre Nerven erzitterten, konnte die junge Schauspielerin 
vergeſſen machen, wie ſehr ſie ſich durch ihr Be⸗ 
nehmen verrieth. Ihre Stimme war voll Thränen, 
als ſie nach einem ſekundenlangen Schweigen fragte: 
„Und außer dieſer Entſchuldigung hat er Ihnen 
nichts — garnichts für mich aufgetragen? 
„Nichts als ſeine ſchönſten Empfehlungen. Er 
war ſo ſehr in Anſpruch genommen von ſeinen 
kaufmänniſchen Angelegenheiten, daß Sie es ihm 
wirklich nicht verübeln können, wenn die perſön⸗ 
lichen daneben augenblicklich nur wenig Intereſſe 
für ihn hatten. ar er Ihnen noch ir end eine 
Auskunft ſchuldig, ſo wird er ſich deſſen ohne 
Zweifel ſpäter 7 00 Er iſt ſehr gewiſſenhaft 
in derartigen Dingen.“ 12 
Da richtete 5 Ilſe's zarte Geſtalt plötzlich 
höher auf und der ſchmerzliche Ausdruck auf ihrem 
Geſicht wich dem herben, hoheitsvollen Stolz des 
tödtlich beleidigten Weibes. . 
„Nein, Ihr Freund war mir keinerlei Auskunft 
oder Mittheilung ſchuldig, Herr Baumeiſter! Und 
da er hier wohl kaum Gelegenheit gefunden hätte, 
ein gutes Geſchäft zu machen, hat er ohne Zweifel 
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erbietigen Gruß. 

Die Bedeutung der Allg. Be⸗ 
fimmungen für die Volksſchule 
war das Thema, über welches Herr Mittelſchullehrer 
Berger ſprach. 

Die Beſtimmungen, ſo führte der Herr Redner 
etwa aus, ſind einer bewegten Zeit entſprungen. Nach 
den glorreichen Siegestagen des ruhmvollen Krieges 
nahm unſer Vaterland unbeſtritten die erſte Stelle 
unter den Großmächten ein. Da galt es, feſtzuhalten 
und auszubauen, was die geſunde Kraft des Volkes 
erobert hatte. Selbſt ein rohes Volk kann Er- 
oberungen machen, nur ein gebildetes kann ſie für die 
Dauer feſthalten. Der Jugendbildung mußte alſo er⸗ 
böbtes Intereſſe zugewendet werden, die Aegulative 
mußten fallen, deren Princip der Beſchränkung einer 
gedeihlichen Fortentwickelung unſeres Schulweſens 
hinderlich war. 

Die Unterrichtscommiſſion ſchlug Uebergang zur 
Tagesordnung vor, als die erſten Petitionen gegen 
die Regulative einliefen, und bald folgte ein Miniſterial⸗ 
erlaß, in dem es heißt: „Würden die Regulative 
außer Kraft geſetzt, ſo wäre dies einer der ſchwerſten 
Schläge, welche das Schulweſen treffen könnten.“ 
Das Herrenhaus erklärte ein Jahr ſpäter, daß der 
Erlaß der Regulative als eine Wohlthat für den 
preußiſchen Staat und das preußiſche Volk anzuſehen 
ſei. Das Abgeordnetenhaus beſchloß am 24. März 1863, 
die eingegangenen Petitlonen der Staatsregierung 
mit der Erklärung zu überweiſen, das beſchränkende, 
den gegenwärtigen Anſorderungen des Volkslebens 
widerſprechende Syſtem der Regulative zu verlaſſen. 
Wenn dieſe trotz dieſer Volksſtimmung, trotz der vielen 
Angriffe noch beinahe 10 Jahre in Kraft blieben, 
wenn ſogar deren Verfaſſer ſelbſt geſteht, „daß in den 
letzten Dezennten das gewerbliche Leben und die 
Agrikultur Fortſchritte gemacht und die Reſultate der 
Wiſſenſchaft, namentlich der Mathematik und der 
Naturwiſſenſchaften. derart in ihren Bereich gezogen 
haben, daß wenigſtens die gehobene Elementarſchule 
auf die Beachtung dieſer Entwickelung hingewieſen iſt, 
und das Recht hat, auf Lehrer zu reflektiren, welche 
über die im Negulativ geſteckten Grenzen der Bildung 
hinausgehen“, ſo erkennen wir daraus, daß das Er⸗ 
ſcheinen der Allg. Beſtimmungen eine unbedingte Noth⸗ 
wendigkeit war, und wir verſtehen es, warum die 
preußtſche Lehrerſchaft ihr Erſcheinen hoffnungsfreudig 
begrüßte. 

Die Freude war berechtigt, denn das Volksſchul⸗ 
weſen bekam eine ganz andere Geſtalt. Schon die 
äußere Einrichtung der Volksſchule bewies dleſes. 
Während früher die einklaſſige Schule als Normal» 
ſchule hingeſtellt wurde, unterſcheiden die Allg. Be⸗ 
ſtimmuagen außer derſelben die Halbtagsſchule, die 
Schule mit zwei Lehrern und die mehrklaſſige Schule 
mit dret und mehr Kleſſen. Damit wird alſo das 
Princip der Beſchränkung verlaſſen und die mehrklaſſige 
Schule als die leiſtungsfähigſte und vollkommenſte 
Schulform empfohlen. 

Die Allg. Beſtimmungen ſind ſerner von Bedeu⸗ 
tung für die Beſchaffenheit und Einrichtung des Schul: 
zimmers, indem ſie ihre Fürſorge richten auf Raum, 
Licht, Luft, Ventilation, Bänke, Tintenſäſſer, den 
Lehrertiſch mit Verſchluß und an viele an und für 
ſich eigentlich unbedeutende Dinge, an denen man die 
wohldurchdachte Arbeit eines praktiſchen Schulmannes 
erkennt, der dem zähen Widerſtande vieler Gemelnden 
gegen die unbedeutendſten Neuanſchaffungen von vorn⸗ 
herein vorbeugen will. 

Wichtig iſt ferner die genaue Aufführung der un⸗ 
entbehrlichen Lehrmittel, die vor Erlaß der Allgem. 
Beſtimmungen vollſtändig dem Verſtändniß und Ent: 


ſehr klug daran gethan, ſeine koſtbare Zeit nicht 
noch länger zu vergeuden. Ich bitte Sie, ihm das 
10 meinem Auftrage bei paſſender Gelegenheit zu 
agen.“ 

- Sie hatte den Arm ihres Bruders genommen 
und Steinäcker machte keinen Verſuch, den Ge⸗ 
ſchwiſtern ſeine Begleitung aufzudrängen. 

„Meine Berufsangelegenheiten werden mich vor⸗ 
ausſichtlich bis Ende der Woche hier zurückhalten. 
Ich hoffe alſo, Sie vor meiner Abreiſe noch ein⸗ 
mal zu ſehen.“ 

Ein höflich kühles Gutenacht von beiden Seiten, 
dann gingen ſie nach verſchiedenen Richtungen aus⸗ 
einander. Walter fühlte, wie der Arm der 
Schweſter in dem ſeinigen zitterte und er wollte 
darum noch einmal verſuchen, ſie auf ſeine Art 
über den Mißerfolg dieſes Abends zu tröſten. 
Aber ſchon nach den erſten Worten wehrte Ilſe 
bittend ab. 

„Laß uns jetzt nicht mehr darüber ſprechen! 
Ich muß mich wohl bemühen, allein damit fertig 
zu werden.“ 

Sie bemühte ſich gewiß rechtſchaffen, und daß 
es zuletzt doch über ihre Kräfte ging — wer hätte 
ihr einen Vorwurf daraus machen wollen? Auf 
dem ganzen Heimwege hatte ſie ſich tapfer gebalten; 
aber vor der Thür ihres Hauſes, an der 
wo ſie geſtern mit einem Herzen voll jubelnder 
Glückſeligkeit von Theodor Rudeck Abſchied ge⸗ 
nommen, brach ihr Widerſtand zuſammen und mit 
verzweifeltem, krampfigem Schluchzen lehnte ſie ſich 
an ihres Bruders Schulter. Er mußte ſie die 
ſteile Treppe faſt hinauftragen und wie ein hilf⸗ 
loſes Kind ließ ſie ſich von ihm auf das altväter⸗ 
liche, zerſchliſſene Sopha niederlegen. Der junge 
Student aber zeigte in dieſen traurigen Augenblicken 
das feinſte Zartgefühl und eine wahrhaft rührende 
Sorgfalt für ſeine unglückliche Schweſter. Nachdem 
er die Lampe angezündet hatte, kniete er neben ihr 
nieder, ſtreichelte liebkoſend ihre kleine eiskalte Hand 
und wurde nicht müde, ihr voll ſanfter Zärtlichkeit 
troſtvoll und ermuthigend zuzuſprechen. 

Da konnte ſie endlich dem Verlangen nicht 
mehr widerſtehen, wenigſtens einen Theil ihres ſo 
lange verſchwiegenen Kummers in ſeine treue 
Bruderſeele auszuſchütten. Stockend erſt und in 
zögernden, abgeriſſenen Worten, dann aber, als 
ſeine ungeſtümen Fragen ſie dazu nöthigten, mit 
rückhaltloſer Aufrichtigkeit, erzählte ſie ihm von 
ihrem geſtrigen Erlebniß im Comtoir des Bankiers 
Memlinger und von dem Antheil, den der Nichts⸗ 
würdige an ihrem heutigen Fiasko gehabt. Sie 
hatte gewiß nicht mehr den Wunſch, in dem Bruder 
einen Rächer für die erlittene Unbill zu werben; 
ja, fie dachte nicht einmal daran, daß ihr Geſtänd⸗ 
niß ihn veranlaſſen könnte, den feigen Beleidiger 
zur Rechenſchaft zu ziehen. Nur ein zwingendes 
Bedürfniß nach Mittheilung und ein heißes Sehnen 
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gegenkommen der Gemeinden überlaſſen waren und 
demzufolge in vielen Schulen vergebens geſucht wur⸗ 
den. Wichtiger noch iſt die Bedeutung der Allg. Beſt. 
für die innere Einrichtung der Volksſchule, die genaue 
Gliederung jeder, auch der einklaſſigen Volksſchule in 
drei Stufen, welche den verſchiedenen Alters⸗ und 
Blldungsſtufen entſprechen. 

Die Auswahl der Lehrgegenſtände zeigt, daß darin 
die wirklichen Bedürfniſſe des Lebens weſentliche Be⸗ 
rückſichtigung gefunden haben. Betont werden die 
Realien, die als ſelbſtſtändige Fächer ſelbſt in den 
einfachſten Schulen verlangt werden. Als ganz neue 
Fächer kreten Raumlehre, das obligatoriſche Turnen 
für Knaben und Handarbeit für Mädchen auf. Da 
eine Vermehrung und Erwelterung der Fächer eine 
Echöhung der Arbeltskraft bedingt, fo wurde die 
Höchſtſtundenzahl auf 32 wöchentliche Stunden ſeſt⸗ 
geſetzt, während die Regulative nur 26 Stunden ber: 
lange, die allerdings da, wo die Verhältniſſe es ge⸗ 
ſtatteten, auf 30 erhöht werden konnten. Dle „Allg. 
Beſt.“ ſind alſo von großer Bedeutung für die Volks⸗ 
ſchule durch ihre höheren Anforderungen, wodurch 
gewiſſermaßen das Wiſſensminimum des Volkes in 
wenigen Jahren beträchtlich gehoben werden mußte. 

Inwieweit dieſes geſchehen iſt, zeigen uns die 
Ziele der einzelnen Unterrichtsfächer. Der Religions: 
unterricht, dem die hervorragendſte Stelle eingeräumt 
iſt, fol die Schüler befähigen, an dem reltgiöfen Leben, 
ſowie an dem Gottesdienſt der Gemeinde lebendigen 
Antbeil zu nehmen; das wird wohl von allen Kon⸗ 
feifionen und auch für alle Zeiten unbeftritten daſtehen. 
Auch die Anfordern gen im Deutſchen dürften all: 
ſeitige Zuſtimmung finden, die unſrigen um ſo mehr, 
als der deuiſch⸗natlonale Standpunkt beſonders bervor⸗ 
gehoben wird Wie ſehr die Volksſchule mit einem 
Schlage durch die Allg. Beſtimmungen gehoben wurde, 
geht im Rechenunterrichte aus der einen Beſtimmung 
hervor, daß in der einfachſten Schule eine eingehende 
Behandlung der Declmalbrüche ſtattfinden, und in 
der mehrklaſſigen die Lehre von den Wurzelextrak⸗ 
tionen hinzukommen ſollte, während gerade dieſe 
beiden Rechnungsarten von den Regulativen nur aus» 
nahmsweiſe in jenen Seminaren geſtattet ſein ſollten, 
r die Verhältniſſe entſcheidenden Anlaß bieten 
würden. 


Wohl den bedeutendſten Fortſchritt der Allg. Be⸗ 
ſtimmungen erſehen wir in den Nealten. Während 
die Regulative drei Stunden für ausreichend halten, 
erhöhen die Allg. Beſtimmungen die Stundenzahl auf 
ſechs bis acht. Während in jenen der Blick des Kin⸗ 
des in der Vaterlandskunde (alſo in Geſchichte und 
Geographie) auf das engere Vaterland beſchränkt wird, 
erweitern dieſe den Geſichtskreis des Schülers, zeigen 
ihm damit die Schönheit und die Vorzüge ſeines Va⸗ 
terlandes andern Ländern gegenüber und erziehen 
in natürlicher Weiſe zur Vaterlandsliebe. 


Weſentliche Bedeutung hat die Einführung des 
Mittelſchullehrer⸗ und Rektoratsexamens durch die 
Allg. Beſtimmungen. Die Verleihung des Oberlehrer⸗ 
titels an ſeminarlſtiſch gebildete Lehrer, die Ablehnung 
des Antrags, einen Gehalts⸗Unterſchied zwiſchen 
ſeminariſtiſch und akademiſch gebildeten Seminar: Ober: 
lehrern zu machen, iſt eine weitere Frucht der Allg. 
Beſtimmungen. Seit dem Erlaß der Allg. Be⸗ 
ſtimmungen find jetzt 25 Jahre vergangen. Vor dem 
Erlaß gab es 76 Seminare (darunter ſolche mit zwei⸗ 
und einjährigem Kurſus) mit 4786 Zöglingen; 17 
haben wir deren 124 mit 11 280 Zöglingen einſchließ⸗ 
lich der ſtaatlichen Lehrerinnenſemmnare. 1870 waren 
3.37 Proz. Wehrpflichtige ohne Bildung, jetzt 0,22 Proz. 
Die Analphabeten des Reglerungsbezirkes Danzig haben 
ſich in dieſer Zeit von 13 34 Proz. auf 0.41 Proz, 


nach der Theilnahme eines liebenden Herzens war 
es, dem ſie folgte. Und in dem Benehmen des 
Studenten war ja auch nichts, das ſie an die mög⸗ 
lichen Wirkungen ihrer Worte hätte gemahnen 
können. Er machte ihr weder einen Vorwurf wegen 
ihres geſtrigen unüberlegten Schrittes, noch erging 
er ſich in Verwünſchungen oder Drohungen gegen 
den Menſchen, der es gewagt hatte, ſie zweimal zu 
beſchimpfen. Auch jetzt hatte er vielmehr nur weiche, 
innige Ausdrücke brüderlicher Liebe und Ilſe er⸗ 
quickte ſich an ſeiner Zärtlichkeit, wie der Ver⸗ 
ſchmachtende ſich an einem Trunke friſchen Quell⸗ 
waſſers erquickt Ihre Verzweiflung begann ſich zu 
mildern und auf die unnatürliche Ueberreizung ihrer 
Nerven folgte eine wohlthätige Erſchlaffung. Ihren 
Arm auf ſeinen Nacken ſtützend, ſchlummerte fie 
ein. Minuten lang noch verharrte der Student 
regungslos, um ſie nicht zu ſtören. Dann hob er 
die leichte, zierliche Geſtalt behutſam empor und 
trug ſie in ihr Stübchen hinüber. Sanft ließ er 
ſie in die Kiſſen ihres Bettes niedergleiten und 
beugte ſich herab, um leiſe die letzte Thräne fortzu⸗ 
küſſen, welche noch an den langen ſeidenen Wimpern 
hing. Auf den Fußſpitzen ſchlich er hinaus, ängſt⸗ 
lich darauf bedacht, die Thür lautlos hinter ſich zu 
ſchließen, und erſt als er wieder drüben in ſeinem 
zimmer war, nahmen ſeine Züge einen Ausdruck 
düſterer Entſchloſſenheit an, welcher ſchwerlich etwas 
Gutes für den Beleidiger Ina Schweſter prophezeite. 


Es war ſpät am Morgen, als Ilſe erwachte. 
Grau und regenſchwer blickte der Himmel durch die 
Fenſter des Stübchens — ein getreues Bild der 
troſtloſen Stimmung, die ſie überkam, als ſie ſich 
aus der ſüßen Vergeſſenheit des Schlummers all⸗ 
mählich wieder in die traurige Wirklichkeit hinüber⸗ 
gefunden hatte. Sie erinnerte ſich nicht, wie ſie 
hierher in ihr Zimmer und in voller Kleidung auf 
ihr Beit gekommen war, aber ſie zerbrach ſich auch 
nicht lange darüber den Kopf, denn eine Flucht 
anderer, ſchmerzlicher und ſorgenvoller Gedanken 
beſchäftigte ihren Geiſt. 

Unheimlich und geſpenſtiſch ſtand die Frage: 
„Was wird nun werden?“ vor ihrer Seele. Sie 
war außer Stande, ſich eine klare Vorſtellung zu 
machen von dem, was ſich aller Wahrſcheinlichkeit 
nach jetzt ereignen werde; aber ſie fühlte doch mit 
voller Gewißheit, daß der geſtrige Abend eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung in ihrem Leben bedeute — eine 
Wendung zum Schlimmeren, vielleicht zum Verderben. 

Es war ja nicht ihre ſchauſpieleriſche Unfähigkeit 
geweſen, der ſie die furchtbare Niederlage verdankte. 
Wenn ſie bei der Vorſtellung geſpielt hätte wie auf 
den Proben, würde ſie ſogar einen ſchönen Erfolg 
davongetragen haben. Es gab alſo immerhin noch 
eine Möglichkeit, die Scharte wieder auszuwetzen und 
die verlorene Gunſt des Publikums zurückzugewinnen. 
Ile hatte aber nicht mehr die Kraft, ſich an dieſer 


des Regierungsbezürkes Marienwerder von 15,01 Proz. 
auf 0,82 Prozent vermindert. 

Im Anſchluß an den Vortrag gelangten folgende 
Reſolutionen zur Annahme: Die Allgemeinen Bes 
ſtimmungen haben durch Verlaſſen des Princips der 
Beſchränkung weſentlich zur Hebung der Volksſchulen 
und durch Einrichtung weiterer Prüfungen zur 
Hebung des Lehrerſtandes beigetragen. — Auf Antrag 
des Herrn Spiegelberg⸗Elbing wird den Männern, 
welchen die Lehrerſchaft die Allgemeinen Beſtimmungen 
zu verdaaten hat, neulich dem Staatsminiſter Dr. 
Falk und dem Wirkl. Geh. Oberregterungsrath Dr. 
Schneider Danktelegromme abgeſchlckt. 

Herr Kuhn⸗Martenburg bielt dann einen Vortrag 
über Die ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchule“. Folgende vom Redner vorgeſchlagenen 
Leitſätze gelangten zur Annahme. 

I. Die ländliche Fortbildungsſchule ſtelle ſich in 
den Dienſt der kleinen und kleinſten lan dwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe und des ländlichen Handwerkerſtandes. 
Sie verfolge den Zweck, das Wiſſen und Können der 
aus der Schule entlaſſenen Knaben zu befeftigen und 
zu ergänzen und ſetze das Werk der Erziehung fort. 

II. Die ländliche Fortbildungsſchule ſei eine 
Winterſchule für ſchulentlaſſene Knaben, die ſich über 
zwei bis drei Winterkurſe mit ſechs wöchentlichen 
Unterrichtsſtunden erſtrecken möge. 

III. Behufs einheitlicher Geftaltung des landwirth⸗ 
ſchaltlichen Unterrichts find Kurſe für Landlehrer zu 
empfehlen, die im Anſchluß an Landwirthſchaftsſchulen 
oder an das Seminar mit Hinzuztebung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Wanderlehrers eingerichtet werden 
müßten. 

IV. Zur weiteren Information in londwirthſcheft⸗ 
lichen und gärtneriſchen Dingen dienen Conferenz⸗ 
vorträge, die ab und zu von landwirthſchaftlichen 
Wanderlehrern zu halten ſind. 

V. Die Hauptunterrichtsgegenſtänhe mögen fol⸗ 
gende fen: a 

a. Deutſche Sprache: Auffriſchung der Leſeſertig⸗ 
keit, Befeftigung der Rechiſchreibung und Anleitung 
zur Anfertigung von Geſchäftsaufſätzen und Brlefen. 

Rechnen mit beſonderer Berüdfihtigung land⸗ 
wirthſchaftlicher und gewerblicher Verhältniſſe und des 
ländlichen Verſicherungsweſens, inſonderbeit der Ar⸗ 
beiterverſicherung. 

o. Zeichnen und Meſſen: OIlneal und Zirkelzeichnen 
mit beſonderer Berückſichtigung des ländlichen Hand⸗ 
werkerſtandes und des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
(3. B. Zeichnen von Gegenſtänden aus den Betrieben 
ländlicher Werkſtätten, kleinen Grundriſſen Situatlons⸗ 
plänen und dergleichen; ferner Ausmeſſen, Zeichnen 
und Berechnen kleiner Ackerſtücke, Abſtecken von einem 
preußiſchen Morgen, 1 ha ꝛc. 

d. Land. und gartenwirthſchaftliche Belehrungen 
füt Heine landwirthſchaftliche Betriebe, Bewirthſchaftung 
von Obſt⸗ und Gemüſegärten und Blenenzucht. (Z. B. 
Aufzucht, Ernährung und Maß der Hausthiere, Be⸗ 
nutzung der Wolff'ſchen Futtertabellen, allgemeine 
Kennzeichen der Bodenarten und Belehrungen über 
entſprechende Bearbeitung. Düngung nnd Fruchtfolge; 
Behandlung des Stalldüngers; Obſt⸗ und Gemüfe⸗ 
bau und ⸗Verwerthung u. dergl.) 

VI. Religion, Geſchichte und deutſche Litteratur 
mögen nicht als Lehr. und Lernſtoffe, ſondern viel⸗ 
mehr in der Form von Gebet, bezw. Vortrag und 
Unterhaltungsſtoff dargeboten werden. Man richte 
ſich an Herz und Gemüth der Schüler und wecke 
Gottesſurcht, Vaterlandsliebe, Königstreue und Be⸗ 

eifterung für alles Edle und Gute, ſoweit es der 
üdungsgrad des Schülermaterials geſtattet. Der 
Nebiſor begnüge ſich damit, dergleichen Borträge anzu⸗ 
hören und unterſtütze die Arbeit des Lehrers durch 


Hoffnung aufzurichten. Sie war ganz ſicher, daß 
unter dem Druck der fürchterlichen Erinnerung beim 
nächſten Auftreten dieſelbe lähmende Angſt über ſie 
kommen würde, und ein Grauen erfaßte ſie, wenn 
ſie daran dachte, daß das Stück ja ſchon morgen 
wiederholt werden ſollte. 

Dieſe Angſt wurde nun freilich bald von ihr 
genommen; denn im Laufe des Vormittags erſchien 
der Theaterdiener mit einem Brief des Direktors, 
der ihr volle Klarheit über die Geſtaltung ihrer 
nächſten Zukunft brachte. In gemeſſenen Worten 
wurde ſie erſucht, dem Ueberbringer alle in ihren 
Händen befindlichen Rollen zu übergeben, da „nach 
dem geſtrigen Mißerfolg auf ihre weitere Thätigkeit 
am Stadttheater nicht reflektirt werden könne“, und 
am Ende des Schreibens fand ſich die Bemerkung, 
daß die Direktion gern bereit ſein würde, ihren 
Vertrag ſchon vor Ablauf der Saiſon zu löſen, falls 
ſie etwa den Wunſch hegen ſollte, ein anderes 
Engagement einzugehen. 

Das ließ an Deutlichkeit wahrlich nichts mehr 
zu wünſchen übrig, und es traf die arme, junge 
Schauſpielerin mit der Wucht eines neuen, wuchtigen 
Schlages, obwohl ſie ja bereits dunkel etwas Der⸗ 
artiges geahnt hatte. Mühſam ihre Thränen be⸗ 
kämpfend, händigte ſie dem Theaterdiener, deſſen 
mitleidige Miene die Demüthigung nur verſchärfte, 
die verlangten Rollenhefte ein, und dann, nachdem 
ſie ſich überzeugt hatte, daß ihr Bruder bereits 
ausgegangen ſei, verriegelte ſie die Thür ihres 
Stübchens, um für die nächſten Stunden kein 
menſchliches Geſicht mehr ſehen zu müſſen. 

Wie hart und grauſam auch immer das Miß⸗ 
geſchick ſein mochte, das ſie in ihrem Beruf getroffen, 
den Schmerz, unter dem fie am härteſten litt, 
hatte ihr doch weder die Brutalität ihrer Peiniger. 
noch die Rückſichtsloſigkeit ihres Direktors zugefügt 
Sie hatte ſich vorgenommen, nicht mehr an Theodor 
Rudeck zu denken; doch ihr Stolz war ohnmächtig 
gegenüber dem ſchneidenden Weh, das ihr Herz 
zerriß, und immer wieder zermarterte fie ihr Gehirn, 
um für ſein Benehmen, das ſo unbegreiflich ſchien, 
doch noch eine Erklärung zu finden. Sollte denn 
Alles Lüge geweſen ſein: ſeine Worte, der Blick 
ſeiner Augen, ſelbſt der Klang ſeiner Stimme? Und 
wenn ſich ſeit vorgeſtern etwas ereignet hatte, das 
ihn anderen Sinnes gemacht, war er ihr denn nicht 
wenigſtens eine Aufklärung ſchuldig? Er hatte das 
Theater in einem Augenblick verlaſſen, wo er bereits 
wiſſen mußte, daß fie des freundſchaftlichen Beiſtandes 
vielleicht niemals ſo dringend bedurft hatte, als an 
dieſem Abend, und er hatte ſich nicht einmal bemüht, 
für ſeine plötzliche Abreiſe einen Vorwand zu er⸗ 
ſinnen, der dieſe fluchtartige Entfernung in ihren 
Augen hätte rechtfertigen können. Es mußte alſo 
entweder ſeine Abſicht geweſen ſein, ſie tödtlich zu 
kränken, oder ſeine Beweggründe waren von ſolcher 


Art, daß er ſie ihr nicht durch eine mündliche Bot⸗ 


zweckdlenliche Anſprachen bel Vetegenheit der Neble 
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onen. 
VII. In Phyſik und Chemie erfolgre!? zu unter 
richten, iſt in der ländlichen Fortbildungs schale nicht 
möglich. Man begnüge ſich mit gelegentlichen ollge⸗ 
meinen Belehrungen aus dieſen Gebieten. Ferner 
wird die Zeit nicht ausreichen, um die in der Schule 
erworbenen Kenntniſſe in der Naturgeſchichte und 
Geographie aufzufriſchen. 
Ueber Haus bhaltungsſchulen ſprach 
Kitſchmann⸗Graudenz. Im Anſchluß an den Vortag 
wurden folgende Theſen angenommen: f 
1) Die natürliche Erzleberin auf dim Gebiete der 
hauswlrehſchaftlichen Heranbildung des meiden 
Geſchlechtes iſt die Mutter; da aber die Mülter Mi 
den Klaſſen der a beitenden Bevölk rung ſelbſt häuſtg 
ihrer Autgabe nicht gewachſen find oder durch Theil 
nahme am Erwerb während des Tages vom Hauſe 
fern gehalten werden, ſo muß hier die öffentliche er 
ziehung eintreten: Fr j 
a. durch Einführung des Haushaltungsunterrichtes 


in die Volksſchule, 
haus wirthſchaltlichen 


b. durch Einrichtung einer 
Fortbildungsſchule. 

2) In der Mädchen volksſchule iſt ein Leſebuch zu 
benutzen, welches eine entſprechende Anzahl von 
Muſterſtücken zur Belebung, Ergänzung und Wieder⸗ 
bolung des bauswirthſchaftlichen Unterrichtes enthält. 

3) Die Lehrp äne für Naturkunde und Rechnen 
find mit Rückſicht auf den bauswirthſchaftlichen Unter: 
richt fo umzuarbelten, daß dieſe Disziplinen ſich ſtetig 
aufeinander beziehen, ſich gegenſelt g ergänzen und 
durchdringen. 8 

Nachdem noch einige geſchäftliche Mitthellungen 
gemacht waren, und nachdem auf Erſuchen des Vor⸗ 
ſitzenden ſich Herr Florian Elbing bereit erklärt 
batte, in der Schlußſitzung am Donnerſtag über die 
Schädigung der Jugenderziehung durch gewerbliche 
und landwirthſchaftliche Kinderarbeit zu referiren, 
ſchloß der Vorſitzende die Sitzung mit einigen Dankes⸗ 
worten an die Vortragenden des geſtrigen Tages. 

Kurz vor 3 Uhr begaben ſich die Thellnehmer auf 
den Straßenbahnwagen nach „Tivoli“, woſelbſt das 
Feſteſſen ſtattſand, an dem ſich ca. 480 Perſonen be⸗ 
theiligtet. Den Kalſertoaſt brachte Herr Landrath 
Conrad aus. Um 5 Uhr beſuchten die Gäſte die 
Feſte Courbisre, die Brauerei Kunterſtein und die 
Druckerei des „Geſelligen. Die Büſte Guttenbergs 
war geschmückt, jedem Beſucher wurde zum Andenken 
ein Sträußchen angeſteckt. — Im Schützenhauſe ge⸗ 
langten Abends durch die Liederiafel unter großem 
Beifall mehrere Chorgelänge zum Vortrage, auch 
fanden theatraliſche Aufführungen flatt. 


Heiteres. 


— Reizend. 1. Backfiſch: „Ich möchte einen 
Jurtſten zum Mann!“ — 2. Backfiſch: „So, warum?“ 
— 1. Backfiſch: „Es muß reizend ſein, dem gegen⸗ 
über immer Recht zu behalten!“ 

— Fortſchritt. Redacteur: „Ja, wenn Sie 
dieſen Artikel wegen Unſittlichkeit confisciren, dann 
{ft ja z. B. der ganze Goethe unſittlich.“ — Unter: 
ſuchungsrichter: „Ja, glauben Sie denn, Goethe hätte 
feinen Fauſt heute ſchreiben dürfen ?“ 

— Unter Brautlenten nach der Bewerbung: 
„Georg, Du ſahſt fo traurig aus. Sollte mein Vater 
Nein geſagt haben?“ — „Ach, durchaus nicht, er 
— zu ei 8 n Daher es will, iſt 
n egen aufzukommen.“ ü ö 
„Das werden Sie bald genug merken, Necla 


ur 


en ee ei re 


lieber Freund je 


ſchaft hätte mittheilen dürfen. Je länger fie alles 
erwog, deſto wahrſcheinlicher wollte ſie das bedünken. 
Nach den Worten, die zwiſchen ihnen geſprochen 
worden waren, nach Allem, was ſeine Blicke und 
ſein Händedruck ihr geſagt hatten, konnte dies ja 
unmöglich das Ende ſein. Als ein Mann von Ehre 
und ritterlicher Geſinnung mußte er wenigſtens 
Abſchied von ihr nehmen, ſei es auch in den kühlſten 
und konventionellſten Formen eines Entſchuldigungs⸗ 
briefes. Dieſer Brief würde unfehlbar eintreffen, 
heute noch oder ſpäteſtens morgen — und dann erft 
würde ſie wiſſen, wie ſie Theodor Rudeck zu beur⸗ 
theilen habe, dann erſt würde es für ſie an der 
Zeit ſein, den letzten, verſtohlen glimmenden 
Hoffnungsfunken in ihrem Herzen zu erſticken. 

Sie wartete, und es war immerhin etwas wie 
ein ſchwacher Troſt in dieſer Erwartung, der einzige 
matte Lichtſchein, der das troſtloſe Dunkel um fie 
her erhellte. 

Heute freilich harrte ſie umſonſt. Der Tag ver⸗ 
ging, ohne ihr irgend Nachricht von Rudeck zu 
bringen, und auch Walter gab, als er Abends heim⸗ 
kehrte, ſeinem Befremden über das Verhalten des 
Freundes Ausdruck. Aber für ihn hatte es begreif⸗ 
licher Weiſe nur geringe Bedeutung. Er war offen⸗ 
bar von ganz anderen Dingen in Anſpruch ge⸗ 
nommen, wenn er ſich auch bemühte, ſeiner Schweſter 
eine unbefangene Miene zu zeigen und ſie von ihren 
unerfreulichen Gedanken abzuziehen. Es war etwas 
Unruhiges und Zerfabrenes in ſeinem Weſen, das 
Ilſe unter anderen Umſtänden gewiß aufgefallen 
wäre. Indem er mit ihr ſprach und ihr allerlei 
luſtige, kleine Geſchichten erzählte, lief er ganz gegen 
ſeine Gewohnheit im Zimmer umher, und es ge⸗ 
währte ihm ſichtlich eine nicht geringe Erleichterung, 
als er ihr endlich an der Schwelle ihres Stüschens 
Gutenacht ſagen durfte. 

Von den Ereignifjen des unglückſeligen Premieren- 
Abends war zwiſchen ihnen ebenſo wenig die Rede 
geweſen, als von dem Bankier Memlinger und dem 
Vorfall in ſeinem Comtoir. Ein paar Mal hatte 
ſich Ilſe verſucht gefühlt, dieſer Dinge Erwähnung 
zu thun; aber dann hätte ſie dem Bruder ja auch 
den bedeutſamen Beſuch des Theaterdieners nicht 
verſchweigen dürfen, und eine Art von mitleidiger 
Scheu hielt fie ab, ihm auch dies letztere ſchon jitzt 
zu offenbaren. Die Zerſtörung ihrer Zukunfts⸗ 
ausſichten traf ihn ja nicht minder hart als ſie ſelbſt, 
und er würde die grauſame Neuigkeit wahrlich noch 
immer früh genug erfahren. 

Auch am nächſten Morgen war der Student 
ſchon fort, als Ilſe ihren Anzug beendet hatte. Und 
doch hatte ſie diesmal nach beinahe ſchlafloſer Nacht 
ſehr frühzeitig ihr Lager verlaſſen. Die Gewißheit, 
daß heute Theodor Rudeck's Brief kommen müſſe, 
trieb fie ſchon im Morgengrauen aus den Kiffen. 

(Fortſetzung folgt.) 


